
Kote von der Ubbs.
Erscheint jeden Freitag 3 M r  nachmittags.

,  B e z u g s p r e i s  m ti  • p o j to e r le n & u n g :
D u n z jü h rig ........................................................ K 100 —
H albiShrig ................................................ . 50 —
B i e r k l j ä h r i g ............................................. .....  „ 25 —
öesugspcbichren und ff >n><haltioigrg«bühren sind im 

V oraus und portofrei zu entrichten.

S c h r i f t l e i t u n g  u n d  D e r r o a l t u n g :  Obere S tad t N r. 33. — Unfrankierte Briefe werden 
n ic h t angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. 

A n k ü n d i g u n g « »  (Inserate) werden bas erste M al mit 1 K für die 4 [paltige Millimeter- 
zeile oder deren R aum  berechnet. Bei W iederholungen gewähren wir Nachlaß. Mindest- 
gebühr 10 K. Die Annahme erfolgt in der V erwaltung und bei allen Annonzen-Expeditionen 

Anzeigen von [Juden und Nichtdeutschen finden keine Ausnahme.
Schluß des B la tte s : D o n n e r s t a g  4 U h r  n a c h m i t t a g s .

P r e i s «  b e i  A b h o l u n g :
G a n z jä h r ig ........................................................ K 95-—
H a lb jä h r ig ........................................................ .... 48 —
B i e r t i l i ä h r i g ............................................. .....  „ 24-—

F ü r  Zustellung ins Hau» werden viertelst 1 K berechnet 
Einzelnummer K 2 —.

fftt. 36. W a iS h o fe n  a . b . A b b s . G am S tag  den 1 1 .  S e p te m b e r  1920. 35. J a h rg .

Amtliche M it te i lu n g e n
b es  G la ö trs lL s  W a iö h s fe n  a . d° A b b s .

Z. 197/7.
Berhandlungsschrist

über die Sitzung des Eom einderates vom 27. August 
1920, abgehalten im Sitzungssaale des städtischen R a t­

hauses.

Anwesend i B ürgerm eister Josef W aas  a ls  Vorsitzen­
der, B ürgerm eister-S tellvertreter Ferd inand  Schilcher, 
die S ta d t rä te : Jo h an n  Molke, F ranz  S te in inger, S te ­
fan Kirchweger, S te fan  G rießer, F lo r ia n  Blahusch, die 
G em einderäte: F ran z  K otter, M ichael W urm , Jo h a n n  
Hold, F ranz  S te inm aß l, A nton J a x , Jo h a n n  Dodrofsky, 
F ranz  Stum sohl, A lfred Steinbrecher, M a tth ia s  B ran t- 
ner, Jo h an n  W eninger, Josef Lerny, F ranz Buchäder, 
F ran z  Reisinger, Jo h an n  Streicher. Entschuldigt: S t.R . 
K arl Deseyve und die <59?. August P it te r , A lois L inden­
hofer, Herm ine Schmidt und K ath a rin a  Grießer. Der 
B ürgerm eister konstatiert die ordnungsm äßige E in la ­
dung und Beschlußfähigkeit und eröffnet die Sitzung 
um 5 Uhr nachm ittags.

Tagesordnung:
1. G enehm igung der V erhandlungsschrift der letzten 

Sitzung.
D er B ürgerm eister gibt bekannt, daß selbe noch nicht 

vorliegt und ersucht die Genehmigung in der nächsten 
Sitzung vorzunehmen. W ird zur K enntn is genommen 
und bewilligt.

2. M itte ilung  der E in läu fe  und Bericht des V or­
sitzenden . 4

a)V on S e ite  der sozialdemokratischen F rak tion  wurde 
ein D ringlichkeitsantrag eingebracht, die Schotterqrube 
beim B ahnhöfe zu erschließen.

b) S t.R . K arl Deseyve etsucht um einen 'sedj»wöchent­
lichen K rankenurlaub. W ird  bew illigt.

c) Vom P fa rra m te  W aidhofen -a. d. Abbs liegt eine 
E in ladung  an  a lle  S ta d t-  und G em einderäte vor zur 
B eteiligung am  K atholikentage, der S o n n tag  den 29. 
August 1920 in der S ta d t  abgehalten w ird.

W ird  zur K enn tn is genommen.

ff. Beschlußfassung über die Erhöhung der B ievauf- 
lage. W ird  vertagt.

4. Genehmigung des Rechnungsabschlusses für das 
J a h r  1919. D er Stadtbuchhalter R echnungsrat Heckerlc 
erstattet einen übersichtlichen Bericht über die Finanz- 
geborung der S ta d t  im J a h re  1919.

D er Rechnungsabschluß lag durch 14 Tage im städt. 
R athause zur allgemeinen Einsicht auf. Einwendungen 
hiegegen sind nicht erfolgt.

D er Bericht w ird  zur K enntn is genommen, der Rech­
nungsabschluß genehmigt und den städt. Angestellten 
durch Erhebung von den Sitzen der Dank und die A ner­
kennung für ihre M ita rb e it ausgesprochen.

5. B ew illigung der Beistellung des B rennm ateria les 
für die Schulküche. G R. J a x  bean trag t: der Schulküche 
ist ein bestimmtes Q uantrim  von B rennm ateria l zuzu­
weisen, m it dem unbedingt das A uslangen gefunden 
werden muß; hierüber ist eine Kontrolle einzusetzen. 
Angenommen.

Zum Punkte 2 a. Rach lebhafter Wechselrede w ird  
der A ntrag  wegen Erschließung der Schottergcube dem 
S ta d tra te  zur w eiteren V erhandlung zugewiesen.

3 . 2596/19.
N ationalversam m lungsw ahlen 1920, Kreiswahlbehörde.

D ie HauPtwahlbehörde in  W ien  hat a ls  Ersatzmänner 
fü r die von der christlichsozialen P a r te i vorgeschlagenen 
Beisitzer der Siets-wahlbehörde, V iertel ober dem 
W ienerrvald, nach dem P arte ian trag e

1. Emmerich Uebelbacher, Wirtschaf tsdefitzer in B u ­
letten  bei P y ra ,

2. Josef Klestorfer. Hausbesitzer, 6 t .  P ö lten . Jüsef- 
stratze.

3. F ranz O bcrleitner, Bürgerm eister, Obergrafendorf.
4. J u l iu s  R aab , cand. mg., S t. P ö lten , Rudolfsstr.
5. Ig n az  Z im m erm ann, S t .  P ö lten , Kugelgasse 1. 

berufen.

Z. 1975/20.
Tuberkulosen-Fiirsorge.

D er Zilveigverein vom R oten  Kreuze in  W aidhosen
a . d. Pb'bs hat anher m itgeteilt, daß die E röffnung der

Die Hexen-Gunöi.
R om an von F . K a l t e n h a u s e r .

(Nachdruck verboten.) (Alle Rechte vorbehalten.)
(18. Fortsetzung.)

„Keine R u h  und keinen Frieden und rnt ein Lißl 
F reud  ist d ir, dem reichenM ann, geblieben? Ah so!" Und 
jetzt riß  sie ih re  Hände los, preßte sie an die B rust und 
a tm ete tief und  w ohlig auf. „Ah, wie d a s  wohl tu t! 
W ie das wohl tu t!"  —

Und dann  lachte sie, lachte, daß es w ie trunkener 
S iegesklang, w ie dämonischer, W elt und Menschen ver­
gessender J u b e l scholl.

U nter diesem Lachen sank die hochgestreckte G estalt des 
L indenhofers in sich zusammen.

E ine W eile schaute er auf das lachende W eib, dessen 
blasses Angesicht leuchtend in der D äm m erung sich abhob, 
dessen dunkle A ugen im  T rium phe flam m ten.

Rach einer W eile kehrte er sich langsam von ih r und 
m it müden, schweren S chritten  suchte er den seiner har­
renden W agen lauf und  bestieg ihn.

Und a ls  er oben saß und noch im m er d a s  W eib lachen 
hörte, da  fuh r er plötzlich au f m it keuchender B rust, und 
die Peitsche a n  sich reißend, hieb er auf d ie  Pferde ein.

Diese griffen a u s  und der W agen stob dah in  in  E ile, 
daß u n te r den R ädern  und H ufen Funken aufblitzten.

L au t schrie die E vi au f dem W agen w ie in  heller 
Todesangst -denn es schüttelte und  stieß sie von einer 
S e ite  des W agens au f die ländere, so sehr sie sich auch 
m it den H änden festzuhalten strebte.

Und jeder geringste Versuch, nach dem V orderteil 
auf die Federbetten zu gelangen, w urde zu Schanden an  
dem grausenhaften Hin- und Herfliegen des G efährts.

D as  höllische Geschrei des D irnd ls  brachte den B auer 
halbw egs zur Besinnung, so daß er wenigstens den A b­
hang hinunter die G an g art der Pferde mäßigte.

„W as schreist denn wie ein Zahnbrecher?" schrie er 
voll W ut über die Schultern nach dem D irn d l zurück. 
„Steckt d ir  ein Messer im  H a ls?"

„R em , aber 's  Loch im Kopf gfpllr ich schon!“ jam m er­
te sie in erst halb überw undener Angst.

Jetzt kroch sie, so schnell es ging, vorw ärts au f die 
B etten.

D as erste Gehöft des verstreut liegenden D orfes w ar 
schon fast erreicht, da ging der W agen m it einem Rade 
au f e inm al über einen großen S te in , der im  Schnee halb  
verborgen lag , und —  kaum gedacht und schon geschähen 
— so schnell w ie der Blitz flog e in  dunkles E tw as vom 
W agen hoch empor und hinüber in  den aufgehäuften 
Schnee, der den S traß en ran d  begrenzte.

D er Schrei des 'Schreckens, deödabei erklang, wurde 
von dem Geräusch, welches M agen und P ferde machten, 
halb verschlungen, und der B auer, in  dessen O hren es 
fang und  klang von dem w ild  jagenden B lu t in  feinen 
Adern, der halb betäubt w ar von dem schrecklichen R as­
seln, der hörte nichts von dem Schrei.

S o  kam es, daß auf dem Lindenhofe d a s  G efährt wohl 
m it dem B au er und  seinen Federbetten anrückte, aber 
ohne die Evi.

D er B auer sprang ab  und w arf d as Leitseil dem 
S tö ffe l zu, der eben herzurannte. „S p an n  au s!"  gebot 
e r  keuchend.

D er S töffel aber stand still und schaute erst au f d as 
G efährt und dann  auf dem B auer.

„W o habt ih r denn die E v i lassen?" fragte er halb er­
schrocken -und griff in die Federbetten hinein, a ls  könne 
oder müsse sich d as D irn d l d a ru n te r versteckt haben. „ J a  
d a s  weiß ich wirklich mit! M itgefahren ist sie!“ stieß er 
hervor.

E s  w ar kein guter, freundlicher Blick, m it dem der 
S tö ffe l jetzt den B au er ansah.

,-Herr (Bott im Himmel, jetzt habt ihr d a s  D irnd l rich­
tig  verloren!" schrie er in  heißem Schrecken, ließ d as 
Leitfeil fahren und  lief 'spornstreichs zum Hause h inaus.

Die bralige R«mmer W 8 Gelten darf.

Tuberkulosen-Fürsorgestelle (Pbbfitzerstraße 48) am 3. 
Oktober 1920 stattfindet und d ie  O rd inationszeit fü r 
D ienstag  und S a m sta g  nachm ittags von tz?3— % 4 Uhr 
jeder Woche festgesetzt wurde.

D ie erste O rd ination  findet am  5. Oktober l. I .  statt.

V erlau tbarung!
D ie Schuhe für Heimkehrer werde» von hterom ts am  

15. ib. M . in W ien  abgeho lt.werden.
Hiezu haben alle Gutschein-besitzer ihre Gutscheine m it 

Heim-atsch-ein, militärische» Dokumenten oder B estäti­
gung über M ilitär-dienstleistung sowie -die M eldezettel 
b is  längstens 13. id. M . H ieram ts -abzugeben.

Z. 2663/113.
V erordnung

der n.-ö. Landesregierung vom 31. August 1920, Z. W. 
432/2, bet ressend den Milchbezug nichtm ittätiger Besitzer 

landwärtscha ftl-i ch-e r B etrlebe .
Aus G rund des §  9, Z iffer 1, lit. g der kaiserlichen 

P erordnung  vom 24. M ärz 1917, R .-G .-B l. N r. 131, 
w ird über Ermächtigung des S t-aatsam tes für Bolks- 
ernähru-ng verordnet wie folgt:

8 1.
Besitzer landwirtschaftlicher B etriebe, welche bei deren 

Bewirtschaftung nicht selbst an O r t  und -Stelle tä tig  sind, 
haben fü r sich und -alle iin gemeinsamen H aushalte leben­
den Personen den Anspruch -a-us den Bezug von so viel 
M ilch a u s  dem ihnen gehörigen landwirtschaftlichen B e­
triebe, a ls  die Nichtselbstverforger in  jenem Bezirke, in 
welchem der landwirtschaftlich-e B etrieb  liegt, Anspruch 
haben.

8 2.
Besitzer landwirtschaftlicher B etriebe, welche außer­

halb des Bezirkes wohnen, i-n welchem der lan d w ir t­
schaftliche B etrieb  -gelegen ist, -find berechtigt, d ie lau t 
§  1 ihnen zustehenden Milchmengen aus ihrem land­
wirtschaftlichen B etriebe, bezw. Besitzer m ehrerer B e­
triebe -aus einem derselben zu beziehen; um die B ew il­
ligung hiezu halben sie u n te r Nachweis der Berechtigung 
bei der politischen Bezirksd-ehörde 1. In s tan z  des Bezir-

E r  rann te  und ran-nte, immerzu nach beiden -Seiten 
der S traß e  -ausblickend; der W ind w irbelte  feine H aare 
empor, -Schneeflocken begannen zahlreich niederzufallen, 
einm al g li tt  er -auf dem schlüpfrigen Wege a u s  und fiel 
nieder; indes w ar er w ie der Blitz -so schnell w irre r  au f 
den Füßen und lies w eiter.

„ J a ,  m ein G ott, wo w ird  sie denn -sein?" keuchte er, 
da  er eben -das -letzte Gehöft des D orfes passierte. „Am 
E nd h a t sich d as -arme D irn d l alle Knochen im Leib ge­
brochen! D er S ak ra  von einem B auer! S o  eine damische 
F a h rt!  D er Sakra! M ein  -arms D irn d l!"

Endlich sah er auf der weißen Schneefläche am  S t r a ­
ßenrand e in  dunkles E tw a s  kauern, d as er bei näherem 
Hinzukommen a ls d ie E vi erkannte.

S ie  kauerte au f  einem Schneehaufen und hatte die 
Schürze übers Gesicht geschlagen.

E r siel neben ih r  au s  -die K niee nieder.
„Dächtst, E v i, da bist!" stieß er in  einem Tone hervor, 

der so seltsam klang, daß sie d ie Schürze vom Gesicht 
niederzog u-nd ihn ansah. Aber die Züge seines Gesich­
tes verschwommen in  der Dunkelheit und  so -lauschte sie 
m it allen S in n e n  dem seltsamen Tone, in  dem e r wei- 
tersprach: „Hast d ir  denn weh tan , E verl, hast d ir denn 
arg weh ta n ?  J a ?  W an n  du nicht heimgehen kannst, 
ich trag  dich schon; ich tra g  und tu  d ir  n i t  weh dabei. 
D aheim  kriegst -nachher jede H ilf."

E s  kam der E v i vor, a ls  hä tte  sie aüfs neue einen 
S tu rz  getan! denn hatte  es vorhin schon in  den O hren, 
in  dem Kopfe gesaust -und gebraust, jetzt brauste und 
sauste es -aufs neue.

Und vor den Augen, d ie noch n-aß von den in  Angst 
und  Schmerzen vergossenen T rän en  w aren, flim m erte es 
a ls  zögen Taufende -von -feinen Fünkchen durch die 
Nacht.

S ie  drückte di-e Linke auf die Brust, in  der das Herz 
b is  zum Halse hinaufschlug, m it -der Rechten nahm sie d ie 
Schürze wie-der au f  u n d  wischte die T ränen  vom Gesicht 
fort.
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fes, wo b e t landwirtschaftliche B etrieb liegt, einzu­
schreiten.

Beisitzer, welche von dieser Begünstigung Gebrauch 
machen, verlieren  den bisherigen allsälligen Anspruch 
au f den Milchbezug auf G rund der R ation ierungsvor­
schriften des W ohnortes und haben die M ilchtarte bei 
der Ausstellungsbehöide zurückzulegen.

§ 3 .
liebertretungen dieser V erordnung werden von der 

politischen Behörde m it Geldstrafen b is  zu 10.000 K 
oder m it Arrest b is  zu 6 M onaten  bestraft, soferne die 
H andlung nicht einer strengeren S tra fe  unterlieg t.

Hinsichtlich des V erfalles der verbotsw idrig versen­
deten Milch und des V erlustes einer Gewerbeberechti­
gung finden die §§  43 bezw. 44 der eingangs zitierten 
V erordnung analoge Anwendung.

§ 4.
Diese V erordnung t r i t t  m it 1. Septem ber 1920 in 

K raft.
B on der n.-ö. Landesregierung.

Deutsche Schutzarbelt in Nieder­
österreich.

Tschechische Agenten sind nicht a lle in  in  W ien, son­
dern auch au f dem Lande Niederösterreichs am  Werke, 
um  in  -allen Gemeinden, -in denen eine noch so verschwin­
dende tschechische M inderheit vorhanden ist, die Errich­
tung tschechischer Minderheitsschul-en vorzubereiten. E in  
Durchschnitt von 42 Kindern genügt nach den von unse­
rer Regierung m it Iber tschechischen Republik abgeschlos­
senen V ertrage -zur Errichtung einer tschechischen Volks­
schulklasse. W as d ies in  finanzieller Hinsicht bedeutet, 
w eiden die Gemeinden Niederösterreichs sehr bald  am 
eigenen Leib zu verspüren bekommen.

D er -alte F eind  unseres Volkes w ill die Brandfackel 
des nationalen  Kampfes neuerdings in  unser H eim at­
land  tragen. -Er findet die deutschen Schutzvereine des 
Landes -geschlossen zum W affengange bereit.

B ald  nach dem Umstürze -haben sich die in  N ieder­
österreich arbeitenden völkischen V ereine —  es w aren 
ihrer -mehr a ls  ih rer ersprießlichen A rbeit förderlich w ar 
—  zu einer -gemeinsamen A rbeitsstelle der „Deutschen 
Hilfsstelle fü r Ni-Sderösterreich" zusammengeschlossen, die 
schon im  ersten J a h re  -ihres Bestehens umfassende orga­
nisatorische A rbeiten  -geleistet hat.

Diese-gemeiNsameArbeitsstelle w ar abep-nur eine V or­
stufe zu einem -größeren Werke, das nach m ehrm onatli­
chen V orbereitungen nunm ehr unm itte lbar vorm  A b­
schlüsse steht: D er V ereinigung der Südm ark, des B u n ­
des der Deutschen in  Niederöswrreich und  des V ereines 
zur E rha ltung  des Deutschtums in  U ngarn  zu einem 
Einheitsver-ein.

Dieser Zusammenschluß, der von der d iesjährigen 
H auptversam m lung der Südm ark bere its  genehmigt 
wurde -und noch in  diesem M onate  den 'Hauptversamm­
lungen des B undes und des U ngarnvereines zur Ge­
nehmigung vorgelegt w ird , -wird -gerade fü r d ie  völkische 
A rbeit in  Niederösterreich -von größter B edeutung sein, 
denn die S p a ltu n g  -der in  Niederösterreich -arbeitenden 
Schutzvereine in  -eine Slldm-ark -und einen B und der 
Deutschen in  Ni-ederösterreich, somit in  zwei V ereine,

-die m it gleichen M itte ln  die gleichen Ziele erstreben, 
h a t vielfach zu Mißhelligkeiten geführt, da im  Grunde 
jeder der beiden V ereine dem anderen im  Weg stand. 
Durch die V ereinigung werden nunmehr die in  beiden 
V ereinen ruhenden K räfte zur freien E n tfa ltung  gelan ­
gen und die Begeisterung, m it -der der Gedanke der V er­
einigung allüberall aufgenommen w urde, läß t ein neues 
Aufblühen der völkischen A rbeit in  Niederösterreich er­
hoffen.

D ie Aufgaben, die dem neuen ,,-Südmark-Bunde" be­
vorstehen, sind keine geringen.

D ie besondere S tellung , die einem Lande, in  dem 
mehr a ls  die H älfte der E inw ohner Deutschösterreichs 
zukommt, die Notwendigkeit, die in Niederösterreich, 
in  der Tschechoslowakei und in  den L ändern  der ehema­
ligen ungarischen Krone zu leistende A rbeit von W ien 
aus zu leiten, w ird  d a rin  Berücksichtigung finden, daß 
30 M itglieder der neuen B undesleitung m it dem 1. O b­
m ann-S te llvertre ter ihren  Sitz in  W ien  und N ieder­
österreich haben und  dort eine besondere Gruppe bilden 
werden, ohne daß hiedurch die Einheitlichkeit der Eeld- 
gebarung beeinträchtigt würde. A uf diese kann nicht 
-verzichtet werden, da  jede Zersplitterung in  der V er­
m ögensverw altung eine Erhöhung der V erw altungs- 
kosten zur Folge haben w ird. F erner w ird auch der V er­
trieb der Verkaufsgegenstände der W iener S te lle  über­
tragen.

E ine der wichtigsten Aufgaben -aber steht der neuen 
Sü-bma-rk im Kampfe -gegen die östlich-jüdischellnkultur, 
die die S ta d t W ien zu ih re r Hochburg -ausersehen und 
verschuldet ha t, daß W ien  zur -am meisten -gehaßten 
S ta d t  Deutschösterreichs geworden ist, zu. D er Geist rück­
sichtsloser G ew inn-und -Genußsucht ist -auch tief in arische 
Kreise W iens und Niederösterreichs gedrungen. E ine 
sittliche V erw ilderung ist in -alle Volksschichten und 
S tän d e  unseres Volkes eingedrungen, die für unser Volk 
-ein -größeres Unheil bedeutet, -als der militärische, poli­
tische und wirtschaftliche Zusammenbruch.

I h r e r  -großen Aufgabe, eine sittliche E rneuerung u n ­
seres Volkes -auf -arischer G rundlage herbeizuführen, 
w ird  die -neue Südm-ark -nur dann  -gerecht werden, wenn 
sie sich von jeder V ereinsm eierei fe-rnehält, das G ute 
und Tüchtige in  unserem Volke fördert, auch dann , wenn 
es sich nicht u n te r der F ahne der -Südmark äußert.

D ie drei V ereine, die sich nun  zusammenschließen, 
wissen sich von jeder Engherzigkeit frei. -Sie haben dies 
bewiesen, -als -sie im V ereine m it den übrigen  in  der 
Deutschen Hilfsstelle fü r Niederösterreich zusammenge­
schlossenen O rganisationen dem deutschen Durnw-esen 
ih re  besondere F örderung  angedeihen ließen. D enn 
Selbstzucht, körperliche und seelische Tüchtigkeit unserer 
Fugend zu pflegen, ist in -erster Linie Aufgabe der T u rn ­
vereine.

B undesgruppen der neuen -Südmark und deutsche 
T urnvereine mögen überall -in Ni-ederösterreich erstehen.

I n  -steter, -gegenseitiger Unterstützung mögen sie an 
dem W iederaufbau unseres Volkstum s -arbeiten, gesät- 
det von -allen, denen das Deutschtum nicht zur Phrase, 
sondern 'zum inneren E rlebn is  geworden ist. I m  S in n e  
des Wahlspruches Vism-arks „ I n  der E inigkeit liegt die 
K raft!

B und der Deutschen in  Niederösterreich,
V erein „Südm ark",

V erein zur E rhaltung  des Deutschtums in  U ngarn.

Die nationalen Aufgaben der 
deutschen Akademikerin.

D on D r. A. K. G r  u  n d.
V or dem K rieg erschöpfte sich d ie na tionale  A rbeit 

der deutschen Hochschülerin in  der Schutzvereinstätigkeit, 
zu der ihr in der akademischen F rauenortsg ruppe des 
Deutschen Schulvereines m ehr Gelegenheit geboten w ar, 
a ls  sie zu ergreifen manchmal gew illt w ar. Diese B er­
einigung w ar aber noch etw as anderes a ls  O rtsgruppe 
-eines Sch-utzvereines, sie w ar der wirkliche S am m el­
punkt der deutlichen S tuden tinnen  aller Schattierungen, 
die P la ttfo rm  -für a lle  n a tio n a l deutsch Gesinnten. Jede 
die sich au f -diese P la ttfo rm  beg-ab, legte -damit ein  B e­
kenntnis zu deutschen Id e a le n  -ab, mehr aber nicht, 
un ter diesem M ehr oerstehe ich jede S p u r  non politischem 
Beigeschmack. N iem and hatte G rund sich um  Politik  
zu kümmern und niem and h a tte  Lust dazu. Vielleicht 
gab es die -eine oder andere, die dieser oder jener P a r te i 
nahestand — ich betone, daß d ies die liberale, -alldeutsche 
oder christlichsoziale sein konnte, aber exponieren hätten  
sich die wenigsten w ollen; viele, die schon im  Berufe 
-standen, -aus K lugheit nicht. S o  kam es, daß m an sich 
auf der deutschen Schulver-eins-Plattform  außerordent­
lich -wohl fühlte und sich n iem als stritt und froh w ar, 
in  einem deutschen Freundeskreis u n te r sich zu sein. 
Bedauerlich w ar n u r d as  E ine, daß m an sich so wenig 
für die F rauenbew egung interessierte, ja  -daß m an den 
S in n  dieser Bewegung vielfach g a r nicht begriff. Ich 
habe m ir redlich M ühe gegeben au f d as  Gefährliche die­
ser Vernachlässigung hinzuweisen; nach -und nach -gelang 
-es -auch, wenigstens einzelne davon zu überzeugen, daß 
die deutsche Akademikerin die Pflicht hätte, sich um diese 
D inge zu kümmern, w enn Nicht die F üh rung  ganz in die 
Hände volksfremd-er F rau en  übergehen soll.

H at vor dem Krieg sich d ie  deutsche P la ttfo rm  für die 
Ak-adeMikerinnen sich schon praktisch -so -gut bew ährt, heu­
te schreien die Verhältnisse -auf der Hochschule nach dieser 
P la ttfo rm , die aufzugeben eine nationale  S ünde  w ar. 
D ie national-demokratische S tu d en tin  Schneider klagt 
in  -einem A rtikel ih re r Part-e-ikorrSspoNdenz über das 
geringe Interesse der Studentenschaft -an -der P a rte ip o li­
tik -und rüst nach -intensiverer P olitisierung der akade­
mischen Jugend . S o  wünschenswert -es w äre, wenn 
jeder einzelne d is  Z eit fände, durch M ita rb e it in den 
P a rte ie n  sich -in engster Fühlungnahm e zu überzeugen, 
ob dieser oder jener Parteirock ihm auch gut passe — 
die P rogram m e -sagen hier viel zu w enig und  wirkliche 
Persönlichkeiten können u n te r Umständen mehr P ro ­
gram m  sielin a ls  -ein Papierfetzen in den -Händen ra ffi­
n ie rte r P o litiker — so muß doch zugegeben werden, -daß 
die P arte ip o litik  aus -akademischen Boden -heute ein 
zweischneidiges -Schwert -ist, -an -dem sich mehr die D eut­
schen der so mühselig zusammen geschweißten E in h e its­
fron t verletzen können -als -die Feinde des Deutschtums. 
Ich bekenne mich aus vollster Überzeugung zur X  P la t t ­
form X , denn -unsere größte nationale  A ufgabe ist heute 
E inigkeit im  Kampfe gegen den jüdischen M a te r ia lis ­
m us, in  dem w ir fast Ischon erstickt sind. Jeder, der diese 
E inigkeit heute stört, -ladet eine -ungeheuere V e ran t­
w ortung -auf sich, denn jede Z ersplitterung -bedeutet 
Schwächung der F ro n t. W enn heute -nicht jeder Deutsche 
spürt, daß -wir in  einem Netz gefangen -sind, d as der

Und da  sie nicht gleich -sprach, faßte ihn  au fs  neue 
Helle Angst.

„ J a ,  E verl, -so red doch und sag m irs, w ie d ir is t?"
I n  -seiner Angst -umfaßte -er sie m it beiden A rm en und 

zog sie an -sich -und sie -ließ -sichs ruhig  -gefallen.
„D er Fuß -tut m ir h a lt so w eh!" klagte sie jetzt. „W enn 

du m ir helfen tätest, daß ichs Aufstehen probier! Ich hab 
es a lle in  nicht zuwege gebracht."

D as  w ar nun  freilich völlig erlogen, sie -hatte gar 
keinen Versuch zum Aufstehen -gemacht -und der Schmerz 
im  Fuße w ar auch keiner -so heftigen Klage w ert; aber 
-wenn der S tö ffe l nun  so tiefes M itle id  hatte, so w äre es 
doch n u r eine Lieblosigkeit von ihr gewesen, h ä tte  sie ihm 
das aus dem Herzen -getrieben.

D as Aufstehen -ging wirklich -nicht recht —  und da 
sank d as D irn d l -auf einm al w ieder auf den Schnee und 
w einte.

D er S töffel zerrann fast in  M itleid . E r  umfaßte sie 
w ieder m it -beiden Armen.

„A ber geh, -sei stad! D as w ird ja w ieder gu t in  ein 
p a a r T agen oder Wochen! Geh ich glaub -es d ir  ja , daß 
es -ganz -arg ist m it deinem F üßerl, aiber -schau, 'sF len n en  
h ilft h a lt schon g a r  nix. Heim mußt jetzt, d as  ist das 
Nichtige. Und da  legst -halt jetzt deine A rm  um  m einen 
H als, recht fest, und nachher -Bring ich dich -schon heim, 
ohne daß du  deine F ü ß erl rührst, du -arms Hascherl!"

S ie  ta t, w ie er ih r  geheißen.
Recht fest legte sie die Arme um  -seinen Nacken, und 

a ls  er m it -ihr sachte -und sorgsam dahinschritt, -aber m it 
w eiten  -Schritten, d am it sie n u r  -gewiß überaus bald d a ­
heim  frijkm legte sie -auch ih r Gesicht fest a n  d as -seine, 
a ls  -gäbe -ihr d a s  noch -einen besseren H alt.

D er S tö ffe l -aber -schimpfte indessen -wacker d a rau f los.
„S o  ein S a k ra  von einem B auer! N im m t sich da ein 

D irn d l m it und  paßt nachher n it auf und verlierts! A ls 
w ie w enn -so eines ein Mehlsack -wär, dem 's  Fallen  -nix 
schadet. So ein S akra! A ber sagen tu  ich -es ihm noch

heute; eine S tandred , h a lt ich ihm, -eine -saubere, daß er 
genug hat auf ein halbes F a h r  da d ran !"

D a  schmiegte sich das D irn d l noch fester an  ihn. 
„Jessas n-a, jeffas u a , -aber S töffel! D as m ußt n it tun, 
n a , d a  jag t er dich ja  gleich heu t noch-aus'm Haus n au s!"  
kam es in  wirklicher Angst aus E o is  M und.

N a, und -was ists hernach? D a -gehen w ir halt. Ich 
ftnd schon wo anders -wieder ein Platzt, ein gutes! B ei 
so einem Menschen vergeht einem eh die F reud  -am 
Leben."

D ie E o i verhielt sich jetzt mäuschenstill, n u r di-e Arme 
schienen ihr plötzlich zu kurz zu werden, denn -sie schlos­
sen sich noch enger -um den H als des Bur-schen. Und der 
schien -auf einm al ihre -Last merkwürdig schwer zu emp­
finden, -sein Gehen w urde immer langsamer und lang­
samer.

A ls d as  D irnd l -aber -auf -einmal neuerdings zu schluch­
zen anfing, da  blieb er plötzlich -stehen und ta t  einen 
tiefen Atemstoß.

„T u ts  denn g a r so w eh? „N a, so -ein Schleuset, aber 
—  jetzt, w enn ich ihn d a  hä tt, jetzt -gucket -er sich doch ein­
m al den Erdböden -an. E verl, ich krieg einen Zorn, daß 
ich mich schier nim m er -auskenn! 's  Herz -Huppert m ir, 
a ls  w ollt es zerspringen."

D ie H and des D irnd ls  g li tt  von der Schulter des B u r­
schen -abwärts nach -seinem Herzen.

„ J a ,  im  E rnst —  schlagen tu t  -es w ie -Sin Schmiedham- 
m er!" flüsterte sie, und  ganz zaghaft klang es, a ls  sie 
hinzufügte: „ J a ,  tu  ich d ir  denn gar so leid, S tö ffe l?  
Ich  hab -M eint, ich w ä r d ir  damisch zuwider und möch­
test mich gar -nimmer leiden, seit —  seit — “

S ie  verstummte, der S tö ffe l -schritt a u f  -einmal wieder 
dabin , und  zwar m it g a r gew altigen Schritten.

Nach einer kleinen W eile kam es kurz und  rauh  über 
seine L ippen: „ S e it ich m einen tüchtigen Denkzettel 
kriegt hab -von d ir , m einst? D as -hatt ich -schon vergessen.

„ Is ts  d ir denn recht, wenn du ein Bussl a ls  Entschä­
digung kriegst?"

„N a, ©oi, behalt beim Bussl! Ich hab es einsehen ge­
le rn t, daß m an nichts nehmen soll, w as einem n it zuge­
hört. Nehmen könnt ichs nu r, wenn du  mein Schatz 
w ärst?"

„Und -wenns einem selber -eine närrische Freud macht, 
d as Busserl, dann  h a t m an  den Burschen doch vom H er­
zen lieb und  er ist unser Schatz, ge lt?" fragte sie und es 
klang recht neckisch.

D a hielt der Bursche jäh w ieder an .
„ E d i , spiel n it m it m ir! H alt mich n it zum N arren !"  

b a t er m it halberstickter S tim m e. „W ie gern ich dein 
Busserl nahm, hast jetzt schon gemerkt, aber du  . .

E r verstummte, mußte verstummen, denn das 
D irnd l h a tte  m it den H änden d a s  bärtige Gesicht um­
faßt und  ihre Lippen, die ganz merkwürdig heiß w aren, 
au f seinen M u n d  gedrückt. Danach jubelte sie la u t -auf: 
„G ern hab ich dich, S töffel, ach, und w ie g e r n ! " --------

D er B au e r aber s-agte -am Abend, a ls  die zwei unge­
wöhnlich -spät im  Hauise an lang ten : "N a, g lauben könnt 
m an schier, der Luftsprung, den das D irnd l gemacht hat, 
w ä r b is in s nächste D orf met-ngelamgt —  so lang  seit 
I h r  ausblieben, I h r  zwei!"

XIV.
E s  dauerte  eine geraum e W eile, b is  der Engelbert 

w ieder der Genesung zuschritt.
D aß die eifrige, sorgfältige Pflege G und is ein  gut 

T e il zu der Abwendung der Dadesgefahr beigetragen, 
darüber verlor der A rzt kein W ort, nu r d as bleiche, 
schöne Mädchengesicht -streifte!-er zuweilen m it einem m it­
leidsvollen Blick.

E r  -sah tn  den großen, schwarzen, tiefumschatteten A u­
gen den im m erwährend gleichen düsteren Schein, -der 
ihm eine in  schwerem Leid bangende -Seele verriet.

(Fortsetzung folgt.)
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Wdfiche W ill« zur W eltmacht um uns geworfen hat, 
dann verdient t i  -wahrlich den cynischen V orw urf der 
Frem den, die Deutschen seien doch noch düm m er a ls  der 
parteipolitisch farblose P la ttfo rm -Ju d e  -vorauszusetzen 
gewagt hatte. W ir befinden uns in  einer ernsten V er­
teidigungsstellung, in  der jeder Hieb gegen den B ruder 
a ls  W ahnsinn bezeichnet w erden mutz. 5 st es nun über­
haupt die hohe Aufgabe der F ra u  in  der Politik  versöh­
nend zu w irten , die Gegensätze zu m ildern —  die poli­
tische Aufgabe der deutschen A tabem ifetin  in  erster 
L in ie  muh es sein, a lles zu tun , um  im eigenen Lager 
ihrer Sendung zu allererst eingedenk zu sein. E s -gilt 
das ganze Volk a u s  der Hand volksfremder F ührer zu 
befreien und daß der M an n  dies a lle in  nicht sann, weih 
jeder, der m it dem P ro le ta r ia t jahrelang in B erührung  
gestanden ist. Ein. B erg  von M iß trauen  stellt sich jeder 
-Überzeugenden R ede entgegen und gegen eingehämmerte 
iSchtagroorte wird auch der gescheiteste M a n n  nicht 
heran können. D ie F ra u  -aber weife einen Weg über den 
B erg  des M iß trau en s ; e t  fit schmal und manchmal h art 
und  a ls  W egzehrung braucht m an  -viel Liebe zum Volke 
— aber es fit e in  sicherer W eg, -der zum Ziele fuhrt, den 
W eg, auf dem kein Frem der m it u n s  konkurrieren kann: 
der W e g  s o z i a l e r  K l e i n a r b e i t .  W er heute 
national arbeiten w ill, muh sozial arbeiten ; a lles a n ­
dere ist Phrase, m it der kein H und von dem Ofen zu 
locken fit. A lles Theoretisch re n  ist -um die zwölfte S tu n d e  
-herum w ertlos, darum  rede ich lediglich aus der E rfah ­
rung heraus, w enn ich sage, dah der mühselige W eg der 
(sozialen K leinarbeit a lle in  zum V ertrauen  des Volkes 
füh rt; au f diesen W eg braucht man aber nicht nur die 
Opfer-liebe zum Volk a ls  W egzehrung, sondern auch 
einen festen W anderstab. W er diesen nicht ha t, verliert 
meist die A usdauer. D ie unermüdlichsten Weggenos­
sinnen, deren -Schuhe den S ta u b  vieler M eilen  auf- 
weisen, w aren m it dem W anderstab einer religiösen 
Ueberzeugung ausgerüstet, au f den sie sich fest stützten, 
wenn es Undank und Enttäuschungen regnete. Alle 
putzten sie in  der B ergpredigt Bescheid, gleichgiUig ob 
sie diese a u s  einer katholisch oder protestantischen B ibel 
gelesen hatten . Ich  -spreche -hier lediglich meine E r ­
fahrung a u s  der sozialen P ra x is  heraus,-aus,nicht mehr; 
denn ich weife, daß medbr die Liebe zum Volk, noch die 
religiöse Ueberzeugung durch den guten W illen allein 
gekauft werden kann. -Schließlich h a t -auch die Jugend  
von anno  dreizehn, die nicht b los eine Nationale w ar, 
sondern auch eine religiös-sitteifitrenge, die Gottesgeisel 
zerrissen und zerbrochen. „V ater, ich rufe Dich!" sang 
diese Jugend, bevor -sie d as Schwert zog gegen die gewiß 
national, nicht w eniger begeisterten -Französin. Der 
jüdische L ibera lism us -hat d as „V ater, ich rufe Dich" 
m it S p o tt und Hohn besudelt; e r w ar der W egbereiter 
des jüdischen -M aterialism us, der d as  Volk lehrte, 
V aterlandsliebe m it Füßen tre ten  und V aterlandsver- 
teidigern in s  Gesicht zu. speien. W er d ies nicht ohnedies 
-schon wüßte, dem sei d as  S tu d iu m  der fudenliberalen 
Zeitungen der letzten Jahrzehnte empfohlen.

E s  w ird  m ir im m er Unbehaglich zu M ute, w enn ich 
-die Sozialdem okraten noch heute m it dem (schönen W ort 
Sozialisten ansprechen höre, die sie n u r in  der Theorie 
-schienen, in  der P ra x is  aber g a r nie w aren. Negative 
M am m oniften, umgekehrte K apitalisten sind sie —  vom 
S o z ia lism u s im wahrsten -Sinne -des W ortes, vom R e t­
te r  S oz ia lism us haben sie blos schön geträum t. Auf 
materialistischenBoden laßt sich kein rea les sozialistisches 
Gebäude aufbauen; andere -sagen: d as Volk ist heute 
noch nicht reif für -den -Sozialismus. Verschwiegen 
w ird , daß die Sozialdem okratie -es un re if gemacht hat. 
D en Boden -aber fü r den wirklichen Sozialism us vor­
zubereiten mutz Sache der sozial arbeitenden F rau en  
sein; sie müssen den Boden lockern m it -dem T au  ih rer

O pferliebe, dam it der M an n  die neue sozialistische Idee  
säen i te n tL  D ie nationale  Phrase w ird  kein einziges 
sozialdemokratisches Schlagw ort niederringen; F rauen  
zumal find taub  gegen nationale  Phrasen. E s kommt 
heute vielm ehr darau f an , n a tio n a l zu handeln, a ls  n a ­
tional zu reden. N ationa l gehandelt ist oder sich poli­
tisch au f der Hochschule au f die zwei großen R ichtlinien 
des Anschlusses a n  Deutschland und des gemeinsamen 
Kampfes gegen den jüdischen M ate ria lism u s zu einen 
und in  parteipolitischer Hinsicht to leran t zu sein. N atio­
n a l gehandelt ist, in  die Volksorganisationen hinein zu 
gehen und den intellektuellen Hochmut beiseite zu legen, 
n a tio n a l gehandelt ist, sich einer sozialen A rbeitsgem ein­
schaft anschließen und seine freie Zeit der sozialen K lein­
arbeit widmen.

Politische Rundschau.
D as Salzburger Program m

V on führender grotzdeutscher -Seite w ird  uns über den 
V erlauf des ersten R eichsparteitages der Erotzdeutschen 
V olkspartei, den diese in  den ersten Tagen dieser Woche 
in  S alzburg  .abgehalten hat, m itg e te ilt: der Salzburger 
R eichsparteitag der Großdeutschen Volkspartei, der für 
die n a tiona le  P o litik  in  Deutschösterreich von größter 
B edeutung ist, stand im Zeichen der vollzogenen E in i­
gung der Nationalfreiheitlichen. Die „R ichtlinien 
deutscher P o litik “, au f G rund deren die E inigung der 
N ationalfreiheitlichen in  Deutschösterreich zustande ge­
kommen ist, sind nunm ehr auch von dem R eichspartei­
tage in Salzburg  einstimmig angenommen worden und 
m it den politischen und wirtschaftlichen Forderungen 
best S alzburger P rogram m es w ird  die ErotzdeutschePar­
tei in den W ahlkampf tre ten . D as S alzburger P ro ­
gram m  steht au f dem Boden der Volksgemeinschaft. Die 
Groß-deutsche V olkspartei verw irft jede A rt S tände-oder 
Klassenpolitik Und w ill eine P a r te i schaffen, die fü r alle 
T eile des w erktätigen Volkes R aum  bietet. D arum  
mutz —  sagt d a s  -Salzburger Program m  —  die 
G liederung Nach Berufsstän-den, soweit h iefür ein  
B edürfn is besteht, innerhalb des R ahm ens der P a r ­
tei durchgeführt werden. Bezüglich der Aufgaben n a tio ­
n aler Po litik  g il t  dem Program m  a ls  Leitstern der 
Außenpolitik der Anschluß Oesterreichs an  d a s  Deutsche 
Reich. I n  den F riedensverträgen von V ersailles und 
S t .  G erm ain, die geschlossenes deutsches Siedlungsgebiet 
unter Fremdherrschaft gezwungen haben, kann d as S a lz ­
burger P rogram m  keine dauernde Regelung erblicken. 
E s ist daher unsere Pflicht, — heißt es in  dem P ro ­
gram m  —  unsere Volksgenossen in den -abgetrennten Ge­
bieten durch Pflege enger Beziehungen und Anwendung 
der nach den jeweiligen Verhältnissen zweckmäßigsten 
M itte l in dem Kam pf um die E rhaltung  ihres Volks­
tum s zu unterstützen, b is sie das Z iel der staatlichen 
W iedervereinigung erreicht haben. D as  Salzburger 
P rogram m  steht au f dem Boden der nationalen  Demo­
kratie und der freista-atlichen Verfassung. Jede  wie im ­
mer geartete D iktatur einer M inderheit — , sagt das 
P rogram m  — ist h ierm it Unvereinbar. D as S alzbur­
ger P rogram m  betont ausdrücklich, daß die Großoeutfche 
D olkspartei keine Klassenpartei ist, weder im „bürger­
lichen“ noch im „sozialdemokratischen“ S in n e .

I n  diesem S in n e  sind auch die wirtschaftlichen, sozia­
len und kulturellen Forderungen des Salzburger P ro ­
gram m es von w ahrhaft demokratischen Geiste diktiert, 
und es w ird angesichts des Salzburger P rogram m es den 
G egnern schwer werden, etw a behaupten zu wollen, die 
P a r te i vertrete die Interessen irgend eines S tandes 
oder einerKlasse und nicht die-sozi-alenForderungen aller, 
die auf dem Boden der Volksgemeinschaft stehen. E s

heben sich daher auch in -e r  Grotzdeutschen Volkspartei 
die Angehörigen a ller S tände, der Industrie  und des 
Gewerbes, der Bevölkern ip  von S tad t und Land, Ange­
stellte und D auern , geistige und manuelle A rbeiter in  
der Volks-, A rbeite- und K ulturgem iinichaft, wie sie das 
Salzburger P rogram m  ausbaut, zusammengeschlossen, 
und hab-n dam it auch die vielfach künstlich geschaffenen 
Gegen,atze »wischen S ta d t und Land, zwischen „B ürger" 
i.itti „A rbeiter", fü r die N ational freiheitlichen aus der 
W elt geschafft. E s  ist zu erw arten  — wie aus den 
Aeußerungen der V ertre te r aller Kreise der N ational- 
freiheitlichen am S alzburger P a r te ita g  hervorging — 
daß sich in  der E inheitsparte i der Grotzdeutschen Volks­
parte i alle früheren nationalen  Gruppen ohne A us­
nahme zuiammenfinden werden.

D er russisch-polnische Krieg.
D ie P länkeleien  zwischen den polnischen und russischen 

Armeen, w ie auch den beiden Friedensdelegationen 
dauerten  auch diese Woche m it wechselnden Erfolgen an. 
Po len  h a t einen neuen Gegner in  L itau en  erhalten, das 
plötzlich gegen P o le n  offensiv au ftra t. Doch sind bereits 
F riedensverhandlungen m it dem neuen Gegner im 
Gange. D as  freche A uftreten  der Polen , seit sie sich die 
Russen etw as vom Halse geschafft, läßt ihnen überall 
neue Feinde erstehen und selbst d as  geduldige Deutsche 
Reich w ird bald  gezwungen, zum Schutze der Deutschen 
in  Oberschlesien, die von den polnischen B anden  noch 
im m er überfallen, m ißhandelt und in ganzen G ruppen 
erschossen werden, energische Schritte einzuleiten. T ra u ­
rig genug für die deutsche R egierung, daß sie nicht schon 
längst energischer eingegriffen und die Deutschen besser 
geschützt hat.
Abbruch der finnisch-russischen Friedensverhandlungeu.

S t o c k h o l m ,  6. Septem ber. „Stockholms D agblad" 
meldet a u s  Helsingfors, die finnische FriedensdÄ ega- 
tion  fei a u s  D orpat nach Helsingfors zurückgekehrt. E s 
ist unsicher, ob d ieF riedensverhand lungen  m it R ußland 
wieder aufgenommen werden.

Ö r t l i c h e s .
A u s  W m d h o sen  und  U m gebung .

* V erm ählung. S a m s ta g  den 4. d. M . fand in  der 
Pfarrkirche zu M ariazell die T rauung  des H errn  M i­
chael G r u b e  r, Postoffizial am  hiesigen Postam te, m it 
F räu le in  M izzi © r u b e r ,  Gasthofbesitzerstochter in  
R eum arkt a . d. Pbbs, statt. Unsere herzlichsten Glück­
wünsche!

* Verlobung. Herr H ans H u b e  r, Uhr machermeister 
h ier, h a t sich m it F rä u le in  F in n y  S c h e n k ,  F ilia lle ite ­
rin  der Schuhfabrik Humanic, verlobt.

* Deutsches Volksfest für die K ärn tner. D as K örnt- 
nerfeft findet am S o n n tag  den 12. Septem ber aus jeden 
F a ll fielt. Bei schöner W it te rn m w ird es im  K inder- 
park abgehalten und beginnt nachm ittags um 3 Uhr. 
Regnet es wieder, so t r i t t  an  S telle  des Parkfsstes ein 
Tanzkränzchen m it vielen, vielen Belustigungen und 
köstlichen Unterhaltungsgelegenheiten bei S t e p a n e k  
im  S aa le  zum „g o l d e n e n  L ö w e  n" und fängt um 
8 Uhr abends an. Die Musik besorgt die S t .  George­
ner Bauernkapelle. D a nämlich S onn tag  den 5. d. M . 
die Stwdtkapelle verstellt w ar und fü r d as  Volksfest nicht 
aufgenommen werden konnte, so mußte man?die B au e rn ­
kapelle bestellen, welche nun kontraktm äßig sta tt am  ver­
regneten S onntag  auch am 12. Septem ber spielen w ird. 
W ürde m an ihr abschreiben, so müßte der Festausschuß 
schwere Buße zahlen. D ies für jene, die sich w undern, 
w arum  nicht die W aidhofner Stadtkapelle engagiert 
wurde.

Satzungen für deutsche Nörgler.
M o t t o ,  Unwissenheit macht verlegen, 

Ueberlegenheit schüchtern!

D er „Deutschen Tageszeitung" entnehmen w ir folgen­
de gelungene „Satzungen fü r deutsche N örgler":

D ie schweren W ehen sind glücklich überstanden, die 
,Kroßdeutsche V olkspartei" h a t ohne ärztliche Hilfe das 
Licht der W elt erblickt. Dem Wesen unseres heutigen 
Deutschtums m ag es w ohl zu gute geschrieben werden, 
w enn sich jetzt schon einzelne In d iv id u en  bemerkbar 
machen, die im  steten V ollgefühl ih res Allwissens an 
der guten Sache nörgeln. Um diesen politischen Eharak- 
terhelden ihre A rbe it zu erleichtern, seien ihnen fol­
gende Punkte au f den W eg mitgegeben. D rum  deutsche 
N örgler paßt g u t au f:

1. Von deiner P a r te i  mußt du bei jeder sich d ir 
bietenden Gelegenheit möglichst schlecht sprechen.

2. Ueber die gew ählten V ertre te r deiner P a r te i, die 
ehrlich bestrebt sind, an der Besserstellung deiner Lage 
zu arbeiten , sprich ja  nie e tw as G utes.

3. W enn du dich m it einem  P a rte i-  odergarL eitungs- 
mitgliede durch irgendwelche Differenz verfeindet hast, 
darfst du es aus keinen F a ll  verabsäumen, es ja die 
P a r te i  selber entgelten zu lassen.

4. W enn d ir  in  -der P a rte i e tw as noch so G ering­
fügiges nicht paßt, drohe sofort m it deinem A u s tr itt 
oder schärfster Opposition, denn so eine P robe von E ner­
gie macht bei schwachen Denkern den denkbar besten 
Eindruck.

5. W enn du m it einem Amtsgenossen, der einer an ­
deren P a r te i  angehört, zusammenkommst, so teile ihm ja 
genaueste ns m it, w ie es in  deiner P a r te i  sein soll und 
wie es eiben nicht ist; sage es aber ja  nicht in  der 
P a r te i selber.

6. U eberhaupt sage es einem jeden in  den breitesten 
W orten , daß du  m it der Tätigkeit in  deiner P a rte i 
absolut nicht einoerstanden bist.

7. S age  allen  jenen, die in  der P a r te i  ehrliche A rbeit 
leisten, nach, daß sie es n u r  um persönlicher V orteile 
w illen oder zur Erreichung dieses oder jenes Postens 
machen. D u selber aber sei vorsichtig genug, selber 
irgend etw as fü r eine P a r te i  zu tun, d a m it dich nicht 
selber der begründete V orw urf tr iff t, den du den andern  
unbegründet vorhältst.

8. D en Versam m lungen kannst du im großen und gan ­
zen fern  bleiben; wenn du aber hingehst, betreibe n u r 
Opposition, w enn sie auch noch so unbegründet ist; zum 
mindesten bist du gewissermaßen die W ürze so einer V er­
sammlung, w enn du schon nicht imstande bist, fü r ge­
le g e n e n  Hum or zu sorgen E ine Versam m lung ohne 
P re isgabe  deiner Gehirnprodukte käme einer ungesal­
zenen Speise gleich.

6- W enn du wirklich intelligenter bist a ls  andere, —  
so w arte  stets schlau zu, b is einer der gewählten M an ­
datare , wenn auch bona kicke einen F ehler macht, oder 
g a r etw as übersieht; dann stürze dich u n te r P re isgabe 
-aber schon a ll  deiner Intelligenzprodukte au f  ihn, fei 
versichert, in deinen Kreisen bist du ein stram m er und 
schneidiger Bursch, wenn auch deine ganze Person für 
die P a r te i  w ertlos bleibt.

10. S o llte  irgend einm al jem and ganz in  deine, 
S in n e  sprechen, so m ußt du ihm trotzdem widerspreche» 
du hast doch deinen R uf zu w ahren, daß du im mer alle 
besser w eißt.

11. W as die Presse anbelangt, so ist es deine P fliä  
nicht n u r den eigenen Parteikam eraL en gegenüber, sor 
dern auch allen  frem den Leuten zu erklären, daß da 
B la t t  nichts w ert ist, und a lle  nu r denkbar mögliche 
Fehler hat.

12. K ritisiere die F üh ru n g  des B la tte s  in  jeder Forn 
fordere -auch trotz E rkenn tn is gewisser Schw ierigkeit^ 
die sich erst im  Laufe der Z e it beheben lassen, das Ut 
möglichste.

13. H üte dich aber ja selber einen B e itrag  zu leiste, 
sei es in irgend welcher P a rte ia rb e it oder a n  Seifte- 
produkten für die Presse; es ist nämlich sehr peinliä 
schließlich selber von anderen R örglern dann  zerzaust z 
werden.

14. Schreie bei jeder G elegenheit dein  deutsches Volk­
bewußtsein in die W elt, bemühe dich über ja nicht, e 
m it deinem Handeln in  E inklang bringen zu wolle, 
denn: deutsch reiben und deutsch handeln w ird  ebe 
im m er zweierlei bleiben.

N un, deutscher N örgler, halte dich streng an bisse Ec 
böte, du w irst d u  in deinem bescheidenen Kreise unsterl 
liche Verdienste erringen ; der wirklich deutsch har 
delnde M an n  aber w ird  in  d ir nu r den W urm  erblickn 
der versucht, das deutsche M ark zu zerstören. S e p p .
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* Stiterbeam terw erei». S am stag  den 11. b. M . um
6 Uhr abends findet in  M älzers Dasthof eine Versam m­
lung  der hiesigen O rtsgruppe statt, zu welcher alle M it­
glieder freundlichst eingeladen stirb.

* Liederabend E lly  M eyer Dieser Nam e hat fü r uns
W aidhofner längst schon einen  vertrau ten  Klang. A ll­
jährlich tonnen m ir m it Freude feststellen, dag ihre 
künstlerischen Leistungen sich in  einer stetig aufsteigenden 
L in ie  bewegen. S o  auch diesm al! Der b is  au fs letzte 
Plätzchen besetzte T urnsaal erscholl o ftm als in  n ie  enden­
wollendem wohlverdienten B eifall. S e lten  noch haben 
w ir hier bei einem Liederabende eine so reiche A us­
w ahl von Liedern gehört, denen die Zuhörer von A n­
fang b is  zum >Ende spannend tauschten. E ingeleitet 
w urde das K onzert von trefflichen V iolinvorträgen des 
H errn  Dr. M ayrhofer, den F rl. Lotte K räfte  verständ­
nisvoll begleitete. W ir w ollen a u s  der Reihe der Ge- 
fangsoorträge n u r einige erw ähnen, obwohl zweifellos 
a lles Gebotene w eit W er dem M itte lm ag  w ar. I n  der 
bekannten A rie der „Santuzza" aus „C avalleria  ru str­
eunn" ließ u n s  die S än g erin  ihr starkes dramatisches 
Gesangs tote n t ahnen, das u n s  in  den anderen A rien  
zur sicheren G ewißheit w urde. E lly  M eyer ist ganz be­
sonders e in  dramatisches Gesangstolent und eine große 
Hoffnung für die B ühne. W er sie nur in „H ans Hel­
ling" hörte, w ie sie die verzweifelnde Herzensgern, die 
tiefste Seelennot zum Ausdruck brachte oder w ie sie die 
schaurige A rie au s  dem „M askenball" sang, dem mußte 
d ies klar sein und wer die „Juw elenarie"  m it einiger 
H ingabe in  sich aufnahm , der muß zw den B ew underern 
ih rer Gesangskunst zählen. Beobachteten w ir bei diesen 
Gesängen vor Allem neben dem Stim m lichen das A u s­
drucksvermögen, so erfreuten w ir uns a n  den lyrischen 
Gesängen besonders der R einheit und K larheit der 
S tim m e in  den höheren Lagen, der geradezu vorbild­
lichen reinen Aussprache und a ls  Gesamtes der überaus 
seelenvollen W iedergabe. Besonders gefielen h ier das 
„W iegenlied" und der „W aldgang" von Heinrich Hoff- 
m ann. Ich gebe die Krone „W eylas Gesang" von Hugo 
W olf und w enn ich noch in  der E rinnerung  höre: „Du 
bist O rplid , mein Land, das ferne leuchtet. Vom Meere 
dampfet dein besonnter S tra n d  den Nebel, so der G ö ttin  
W ange feuchtet. U ralte  Wasser steigen verjüngt um 
deine Schulter, Kind! V or deiner G ottheit beugen sich 
Könige, die deine W ä rte r  sind", so schließe ich m it dank­
b are r Gesinnung fü r diesen genußreichen Abend meine 
W orte.

* Todesfall. V on einem jähen, schweren Schicksals- 
schlage w urde gestern D onnerstag  den 9. d. M . die F a ­
milie des hiesigen Bäckermeisters und Hausbesitzers 
Fgnaz P o c h h a c k  e r  durch den schnellen, plötzlichen Tod 
ihres Fam iliienhauptes getroffen. Um 4 Uhr nachmit­
tag s  ist Herr Ig n a z  Pöchhacker plötzlich infolge Herz­
schlages im besten M annesa lte r van  48 Jah ren , w äh­
rend er eben seinem B erufe in  a ltem , gew ohnten Fleiße 
beim Backofen nachging, a u s  seinem tä tigen  Leben ge­
rissen worden. E in  ehrlicher, biederer C harakter ist mit 
ihm von u n s  geschieden und erleiden auch mehrere V er­
eine durch sein Ableben einen schweren V erlust. E r  w ar 
O berleu tnant im Bürgerkorps, H auptm annstellvertreter 
der freiw. Feuew ehr, V arstandstellvertreter der Ge­
nossenschaft der Bäcker und M itg lied  der meisten V er­
eine. D rei K inder und seine G a ttin  be trauern  iben Tob 
eines fürsorglichen G a tten  und V aters . D as Leichen­
begängnis des Verewigten findet S o n n tag  den 12. Sep­
tem ber um 3 Uhr nachm ittags statt. —  E r  ruhe in 
Frieden!

* Feuerschützengesellschaft. S o n n tag  den 12. Septem ­
ber findet von 1— 7 Uhr abends e in  N o t g e l d  - E e  - 
d e n  k - S  ch l u ß f  ch i-e ß e n  statt. D er Schützenrat 
hofft, daß bei diesem so seltenen Gebens schießen außer 
Iben ausübenden, auch die unterstützenden M itg lieder 
sich zahlreich beteiligen, um  durch die Abgabe eines 
Schusses au f die Gedenkscheibe sich zu verewigen. Dank 
der nam haften Spenden der M itg lieder, weist die Best­
liste eine ganz ansehnliche Z ahl van Besten und P räm ien  
auf, so zwar, daß jeder Schütze, welcher au f  d ie Gedenk­
scheibe -einen Schüß abgib t, je nach feinem Treffer, eine 
P rä m ie  -erreicht. D ie Gebensicheibe wirds um 4 Uhr -auf­
gezogen. D ie M itg lieder w allen -sich recht zahlreich aus 
der Schießstätte -etnftrtben. Schützenheil!

"P ilzkurs. S ta t t  des erhofften P re isabbaues steigt 
die Teuerungsw elle im m er höher und  die -ausreichende 
Versorgung des Fam ilientisches m it N ahrungsm itte ln  
gestattet sich fü r gewisse Kreise Ischwieriger. Und doch 
ließe sich leicht Abwechslung in  den e tw as -einförmig ge­
wordenen Speisezettel bringen, w enn m an die schmack­
haften  P i l z e ,  die u n s  der W ald  gerade in  diesem, 
le ider so nassen Som m er zu taufte üben umsonst bietet, 
m ehr -beachten und benützen w ollte. —  D er G rund  w a­
rum  die Speiseschwämme bei u n s  noch nicht tote Rolle 
e ines wichtigen V  o l  k s n a  h r u  n-g s m i t  t e ls  spielen 
w ie z. B . in  R ußland, ist d ie  bet v ielen übertriebene 
Furcht -vor P ilzvergiftungen und die bedauerliche U n­
kenntnis der eßbaren A rten , deren -es auch in  W aidho­
fens Umgebung sicher mehr -als 100 A rten  -gibt. Um sich 
vor V ergiftungen durch Schwämme zu schützen, g ib t es 
n u r  - e i n sicheres M i t t e l : D i e  P i l z e  g e n a u  k e n ­
n e n  z u  l e r n e n .  D am it diese notwendige K ennt­
n is  auch h ier in  w eitere Kreise -dringe, findet am 14. 
und  15. d. M . über V eranlassung des hiesigen Volks­
bildungsvereines und im  A ufträge des V ottsbildungs-

„ S e t e  » » »  d e r  1 6 6 » . “

om tes auch Heuer wieder e in  P i l z k u r s  s t a t t ,  den 
der ausgezeichnete Pilzkenner, H err D r. K arl Keihler, 
Kustos des Naturhistorischen M useums in  W ien, abhal­
ten wird. D as Program m  desselben ist folgendes: 
D ienstag  den 14. Septem ber nachmittags Pilzw anöe 
rung; Zusammenkunft vor % 2 U hr am  Lokalbahnhof. 
M ittwoch den 15. P i l z a u s s t e l l u n g  in  der T u rn ­
halle; Besuchszeit -von 10— 12 Uhr vorm ittags und von 
2—5 U hr nachm ittags. — Abends % 8 Uhr daselbst 
L i c h t b i l d e r  v o r t r a g :  „Ueber eßbare und gif­
tige Schwämme". D er Besuch dieser V eranstaltung ist 
unentgeltlich, jedoch w ird e in  freiw illiger R egiebeitrag 
zur Deckung der Kosten erbeten. A lle P ilzfreunde w er­
den ersucht, die geplante Aufstellung m it selbstgesam­
m elten P ilzen zu bereichern und dieselbe zu fördern. 
Mögen die gemeinnützigen Bestrebungen des Volks­
bildungsvereines die verdiente Beachtung finden und 
der P ilzkurs von recht dielen besucht werden!

* Uebcrfieblung. Herr M ax W  egsch  e i d  er, Post­
oberoffizial 1. Kl. i. R. ist vergangenen M ontag nach 
Oberösterreich verzogen und hat dort das „G asthaus am 
H allerw ald" bet B ad Hall übernommen. Herr W eg­
scheider w ar M itgriinder des hiesigen Zweigvereines für 
Bienenzucht im Ja h re  1905 und dam als durch längere 
Z eit O bm ann desselben. H err Wegscheider hatte auch 
-auf dem Gebiete der Ja g d  einen großen Bekanntenkreis; 
durch feine Uebersi-edtung ist W-aidhofen ein eifriger 
J ä g e r  und einer der größten Bienenzüchter der hiesigen 
Gegend -verloren gegangen. Zum Abschiede a lles Gute 
fü r die Zukunft, W aidm anns- und Jm kerheil!

* Hauptversamm lung des V ereines der H aus- und 
Grundbesitzer in W aidhofen a. d. P ü b s und Umgebung.
Am 25. M a i l. I .  fand im Großgasthofe Jn fü h r  die 7. 
ordentliche Generalversam m lung des V ereines der H aus­
und Grundbesitzer in W aidhofen a. d. P bbs bei sehr 
schwacher B eteiligung statt/w as umsomehr zu veru rte i­
len ist, w eil ja  gerade toi-e Hausbesitzer u n te r den gegen­
w ärtigen  Verhältnissen am  meisten zu leiden hüben. 
Nach Verlesung -ii-nto Genehmigung des Protokolles der 
letzten Hauptversamm lung schreitet der O bm ann Herr 
K arl Deseyve zur E rstattung  des Rechenschaftsberichtes, 
dem Nachstehendes entnommen ist: Nach einer Pause 
von nahezu 5 Ja h re n  nahm der V erein im V orjahre 
seine Tätigkeit w ieder auf und zwar u n te r den un leid­
lichsten Verhältnissen. A n der am  8. Ju k i stattgehabten 
G eneralversam m lung nahm  der P räsiden t des Reichs­
verbandes G em .-R ai R oth  teil, der über die Lage des 
Hausbesitzes und über O rganisation  sprach. Am 28. 
J u l i  w ar eine sehr -gut besuchte außerordentliche V er­
sammlung, in der über die unheilvollen Folgen des 
Mteterschutzgdsetzes für den -Hausbesitz gesprochen und 
der A bbau dieses Gesetzes verlangt wurde. D ie Geschäf­
te des V ereines wurden in  drei Ausschußsitzungen er­
ledigt -und zw ar w aren vom Reichs- und Landesverband 
25 Schriftstücke, von p rivater S e ite  8 E in läu fe  durchzu- 
ber-aten, -außerdem w aren  zahlreiche persönliche A nfra­
gen -an den O bm ann, betreffend A nw endung des Mieter» 
fchutzgefetzes bei Kündigungen, S te igerungen  usw., zu 
erledigen. D er Landesverband w urde -aufgelöst und 
der unm ittelbare B e itr it t  zum Reichsveöbande -durch­
geführt. D er Reichsverband hat im Interesse des H aus­
besitzes eine rege Tätigkeit en tfalte t, die ihm m it feinem 
Sitze in  W ien -es -ermöglichte, m it den S ta a tsä m te rn  
direkt zu verkehren. S o  h a t d ie  R egierung die Absicht 
gehabt, bei der Vermögens-Abgabe die Häuser nach dem 
V erl ehrswerte einzuschätzen; dies -wäre für die H ausbe­
sitzer eine Katastrophe gewesen -infolge der P hantasie­
preise, die fü r einzelne Objekte gezahlt w urden. E s 
w urden nun  -an die N atio n a lrä te  D r. Urs in und  D r. 
Weißkirchner, sowie an den Finanzausschuß Eingaben 
behufs A bänderung dieser Bestimm ungen -gemacht. Der 
E rfolg  w ar ein günstiger, da im  Finanzausschuß fo l­
gende Abärider-ung beschlossen w urde: 1.) W enn solche 
Vermögenschasten von Abgabepflichtigen seit 1. August 
1914 entgeltlich erworben w urden, ist der -gemeine W ert 
mindestens m it dem ausgelegten Kaufpreise anzuneh­
men. 2.) B ei der E rm itte lung  des gemeinen W ertes 
ist bei Gebäuden, -in denen wenigstens die Hälfte der 
W ohnungsbestandteile verm ietet ist und das M ie tv e r­
h ä ltn is  den Bestimmungen der Mietersihutznerordnung 
vom 26. Oktober 1918 (R .-E .-B l. N r. 381) un terlieg t 
und die sich feit dem 1. August 1914 im Besitze des .A b­
gabepflichtigen. feines Ehegatten  oder feiner F am ilie  
und zwar von V erw andten b is  zum 4. G rade ober V er­
schwägerten b is  zum 2. G rade befunden haben, von dem 
Durchschnitt der reinen M ietzinserträge (reinen Nutz­
w erte) dieser Gebäude (§  164, Abs. 1 des Personal« 
fteuergesetzes) in den Ja h re n  1917,1918 und 1919 au s­
zugehen. Z u r Berechnung des W ertes -bient der Z in s­
fuß, den die Oberlandesgerichte nach § 19 der Realfchätz- 
ordnung (V erordnung vom 25. August 1897, R .-E .-B l. 
N r. 175) fü r das J a h r  1920 festgesetzt haben. Zeitliche 
Steuerbegünstigungen sind bei der Berechnung des 
R einertrages (reinen Nutzwertes) außer Acht zu lassen 
und abgesondert zu bewerten. 3.) W ird  bei der V e r­
mögensabgabe d as H aus nach Abzug von 50%  m it 
einem Zinsfuß von 5%  kapitalisiert und ergibt diese 
Sum m e den E rtrag sw ert des Hauses. Diese Berechnung 
h a t nu r dann G iltigkeit, w enn in  dem Hanse 50%  der 
M ie te r u n te r das Mieterschutzgeisetz fallen, d. h. wenn 
sie weniger a ls  3000 K M ietzins bezahlen. 4.) I s t  bei 
allen jenen Häusern, welche nach -dem 1. August 1914
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b is zum heutigen Tage gekauft wurden, bet K aufpreis 
des Hauses der Vermögensabgabe zu unterziehen. B e­
züglich der E infam ilienhäuser und  des Votuptuarbesitze» 
wurde noch leine Bestimmung getroffen und können d a ­
her noch keine w eiteren M itte ilungen  hierüber gemacht 
werden. D ie A rbeiten, welche in dieser schweren Zeit 
im Interesse a lle r Hausbesitzer durchgeführt wurden, 
dürften vollstes E inverständnis -finden und sind die E r ­
folge einzig und allein dem Präsidenten  Herrn Gemein­
dera t Heinrich R oth , welcher keine Opfer gescheut hat, 
zu verdanken. E in  w eiterer Erfolg der O rganisation 
ist die seit dem V orjahre gestattete lleberw älzung der 
M ehrauslagen  fü r laufende Abgaben au f  dem H aus­
besitze und -der wirklich durchgeführten E rh a ltu n g sa r­
beiten au f die M ieter. M it E ingabe vom 13. -Februar 
1920 hat der Zentralvetiband gegen die M einung  S te l ­
lung genommen, daß  der V erm ieter au f G rund gestei­
gerten Erhaltun-gsa-uftoanbes (§ 1, A bf.l, Z. 1, der 
MieterschUtzoerorbnuug)bie M ietzinse erst dann erhöhen 
dürfe, -wenn er -selbst die betreffenden Kosten bere its  ge­
zahlt hat. I n  dies er Bezi ehung wurde d as hiesige M ie t­
am t schon mehrfach in  Anspruch -genommen und sind alle 
S teigerungen sowohl vom M ie tam t a ls  auch vorn Ge­
richt -bewilligt worden. Nicht unerw ähnt -soll auch die 
vom hiesigen S tato trate  erlassene Kundmachung bleiben, 
in  der -alle freiwerdenden W ohnungen von der S ta d t­
gemeinde angefordert zu gelten haben. Diese Bestim­
mung wirtz ®on dem  städtischen W ohnungsam te in e iner 
Weise gehan-bhabt, daß dem Ausschußmitgliede H errn 
K otter hiefiir der Dank -ausgesprochen werden muß, da 
derselbe -getrachtet hat, diese Angelegenheit immer im 
Einvernehm en m it den H ausherren  zu regeln, fob aß 
Differenzen, w ie sie in  -anderen S tä d te n  auf der Tages 
orbnun-g, hier vermieden werden konnten. N un ist noch 
erw ähnensw ert, daß -es gelungen ist, den unleidlichen 
Verhältnissen bezüglich der Kaminfeger-arbeiten info- 
ferne ein Ende zu machen, a ls  im S ta to tra te  übet An­
trag  im Einvernehm en m it dem hiesigen Rauchfang« 
tehrernr-eifter ein  neuer T a rif  aufgestellt w urde, der auch 
bere its  zur -Veröffentlichung gelangt ist. W as die V er­
sicherung der Häuser anbelangt, so w urde m it der n.-ö. 
Landes- sowie der wechselseitigen -Brandschadenversiche- 
nun-g folgendes Ueber ein kommen getroffen. Folgende 
Bestimmungen müssen eingehalten werden, wenn im 
F a lle  eines Brandschadens die volle W iederherstellung 
des Gebäudes von den Versicherungsanstalten verbürgt 
werden soll: 1.) D ie Bezahlung der 8 fachen F riedens­
präm ie. Ausgenommen hievon sind jene W irtschafts­
gebäude, in welchen sich ein S ta l l ,  Schuppen oder eine 
Scheune befindet. 2.) W eiters sind Gebäude, in m ei­
sten sich feuergefährliche B etriebe befinden, von dieser 
Begünstigung ausgeschlossen 3.) Is t. es angezeigt, 
wenn feit der letzten Versicherung Aenderungen am G e­
bäude ober ein Zubau vorgenommen wurden, totes anzu­
zeigen. d am it auch diese versichert werden und tote M it­
glieder im event. Schadensfälle vollkommen gesichert 
sind; so kann vom V ereine die Mehrwertversicherung 
gleichfalls bei einer dieser Gesellschaften durchgeführt 
werden und ist daher -allen Hausbesitzern die Durch­
führung dieser Nachversicherung zu empfehlen. Den 
beiden Zeitungen gebührt -für die unentgeltliche A uf­
nahm e dieser M itte ilungen  und den Herren Ausschuß­
m itgliedern fü r ihre M ita rb e it der beste Dank. H ierauf 
erfolgt der K-affabericht: S a ld o  vom J a h re  1918
K 914.29, E innahm en K 721.92, Zusammen K1636.21, 
Gesam tausgaben K 472.83, sohin verbleibt m it 31. D e­
zember 1919 ein S a ld o  von K 1163.38. D er Bericht 
w ird zur K enntnis genommen und auf A n trag  der R e­
visoren dem Kassier die Entlastung erte ilt und ihm der 
Dank fü r seine M ühew altung  ausgesprochen. Der Ob- 
m ann berichtet nun  noch über die E rhöhung der A b­
gaben wie Wasser, Licht, Rauchfangkehrer usw., die heu­
te gegen das J a h r  1914 zirka 30%  vom Z ins betragen. 
W egen U cberbütbuag legte H err K arl Defeyve seine 
-Obmannstelle nieder, und  führt H err A rtu r  Ju n g h  die 
Geschäfte w eiter. Herr Wüchse behält -die Schriftführer» 
stelle b is  -auf w eiteres. Nach mehreren A nfragen und 
Wechf-elretoen, a n  denen sich die Herren Hirschmann, 
W olkersdorfer -und K otter beteiligen, schloß der Obmann 
die Hauptversam m lung.

* B on der Volksbücherei. S am s tag  den 18. d. M . 
w ird  toi-e Bücherei -wieder eröffnet und können Bücher 
in  der Z eit von 4 b is  % 6 llh r  entliehen werden. E s 
biene den E ntlehn ern zur K enntnis, daß die zu leistende 
E in lage  au f 10 Kronen erhöht wurde und dementspre­
chende Nachzahlungen zu leisten fein werden. D ie son­
stigen E n tlehnnngsbebtngungen werden in  der -nächsten 
Folge dieses B la tte s  und im Büchereilokale bekanntge­
geben werden.

* P flegem ütter! -Das Lanbesfugentoamt (M ü tte r­
beratung) sowie auch das Säug lingsheim  Zell ersuchen 
dringend, es mögen sich recht viele Personen -melden, 
welche bereit w ären, Kostkinder -des Jugendam tes in 
P flege zu nehmen. E s herrscht gegenw ärtig  e in  großer 
M angel -an solchen Kostplätzen und  w ird  ganz -besonders 
die heimische bäuerliche Bevölkerung gebeten, sich recht 
zahlreich dieser Aermsten der A rm en gegen E ntgelt a n ­
zunehmen. Anmeldungen w ollen in  der M ütterberatung , 
O berer Sta-dtpt-atz, jeden F re ita g  Nachmittag gemacht 
werden, woselbst auch a lle  näheren A uskünfte e rte ilt 
werden, gegebenenfalls können auch an  D ienstagen, 
M arkttagen, vorm ittags) 10 Uhr, in der M ütterbera tung  
diesbezügliche Auskünfte eingeholt werden.



ÄWlstLg den 11. September 1930. »Bot« s o «  der 9 6 6 6 .“
* T rau riges - c h i r a l  eines Kriegsgefangenen. E in

ehemaliger W aidhofner S tuden t, H ubert L o i d l ,  der 
S ohn  des Rothschild'schen F örsters Fg. Loidl,lebte min 
schon lange Ja h re  drüben in  S ib ir ie n  und harrte  der 
S tunde , da es endlich, endlich -heimwärts gehen sollte zu 
^seinen Lieben. V iele  H eim kehrertrE sporte  w aren  schon 
abgegangen. D er A rm e tröstete sich m it dem Gedanken, 
-daß ja auch einm al er d a ra n  kommen müsse. Und wie­
der wurde ein T ran sp o rt zusammengestellt. Alle seine 
besten K am eraden wurden vorgemerkt und auch er. 
'Seine F reude w ar groß. D a  — im  letzten Augenblick 
w urde sein N am e gestrichen. D ie Bolschewiken, die 
Feinde der In telligenz, wollen nicht, trag Leute heim ­
kehren, d ie idem Offiziersstande angehören, gebildete 
Leute, die sich vom Hexenzauber der bolschewistischen 
Lehren nicht sangen lassen und den ganzen Lug und 
T ru g  dieses jüdischen Schwindels durchschauen. Hubert 
Loidl nahm sich seine Zurücksetzung so zu Herzen, dost er 
in seiner furchtbaren Aufregung, die sein ganzes N er­
vensystem erschütterte, sein Leben von sich werfen wollte. 
D ie Selbstmordversuche w urden wohl vereitelt, doch 
w urde der Arme ins Ir re n h a u s  nach Omsk gebracht. 
D ie W aidhofner können sich gewiß noch erinnern an den 
hübschen, freundlichen S tudenten . Wünschen w ir ihm 
von ganzem Herzen, dag er genesen möge und  daß nüch 
ihm bald die schöne S tunde der Heimkehr schlage! — 
D en berühm ten österreichischen S o lda ten rä ten  in  M os­
kau aber soll m an solche Fälle m it der Peitsche in der 
Faust erzählen u n d  dieses Gesindel dann endlich zum 
Teufel sagen. E s hat schon Schaden und Unglück genug 
angerichtet bei seinem Haß gegen alle Gebildeteen und 
ehemaligen Offiziere.

* Versteigerung von M öbeln. D ie bereits m ehrm als 
angekündigte V ersteigerung von M öbeln a u s  dem Treai- 
bundha'Use am  Wildkogel findet am  D ienstag  den 21. 
Septem ber, vorm ittags, im Hause des Herrn Heinrich 
S e e b ö c k  am  oberen Stwdtplatz statt.

* Spende. D ie Käste im  Hotel „Löwen" des Herrn 
Leopold Stepanek spendeten dem Verfchönerungsvereine 
den B etrag  von 180 K, w ofür herzlichst gedankt wird.

* V ereinshaus-Ces. m. b. H. B isheriges E rgebnis 
der Zeichnungen: Stadtgem einde W aidhofen 25.000 K, 
M ännergesangverein 34.150 K, T urnverein  3000 K, 
Deutscher Schulverein 2200 K, Südm ark 2000 K, Bund 
der Deutschen in  Niederösterreich 1500 K, Verschöne­
rung sverein 8500 K, Volksbildungsoerein 12.900 K, 
M usi kunterstiitz u ngsv erei n 4500 K, Frem denverkehrs­
verein 8000 K, Jnvalidenverband  1500 K, zus. 103.250 
Kronen. E s  stehen noch einige größere und sehr viel 
kleinere Zeichnungen au s , weshalb dringend ersucht 
w ird, diese bei der Allgem. Berkehrsbank zu vollziehen.

* P bbsta lbahn . A us betriebswirtschaftlichen G ründen 
w ird  ab  6. Septem ber die Haltestelle Weidach der Linie 
W aidhosen—Kienbevg fü r den Personen- und G üter­
verkehr b is  auf w eiteres gesperrt.

* W aidhofner K inotheater. M orgen S am stag  den
11. und S o n n tag  den 12. S ep tem ber: „ G e w i t t e r t  m 
M  a i" , Ho chg ebi rgsd ra m a in  5 Akten nach dem gleich­
nam igen Werke von Ludwig E a n g h o f e  r. Der -große 
literarische Herrgottschnitzer Ludwig E anahofer h a t in 
dem genannten  Werke markige G estalten -aus dem b ay ­
rischen Hochland geschaffen und der V erfilm ung ist es 
gelungen, au f die Leinw and die ganze Wucht dieser 
kraftvollen C haraktere hinzuwerfen und dort. wo des 
Schriftstellers Feder sich vergeblich bemüht, die G roß­
artigkeit der N atu r, d ir  diesen G estalten eine so lebens­
volle Folie verleiht, fü r das geistige Auge des Lesers 
zu versinnlichen, den Beschauer durch die Pracht und 
M ajestä t der Szenenbilder in die M itte  des Schau­
platzes des Geschehnisses zu versetzen. Und wie das 
Szenenbild folgt auch die Darstellung liebevoll, den S p u ­
ren G anghofers Schöpfung und 'bringt —  au f ihre Weise 
—  Form  und I n h a l t  derselben zu fein abgewogener un­
geschmälerter Geltung. S o  ist e in  Film w erk entstanden, 
das feine W irkung nicht verfolgen w ird. D ie Direktion'

* Notgeldsammler. D ie Gemeindeortsgruppe Perch- 
toldsdorf der Hauskrankenpflsge Armer, h a t zu Gunsten 
dieses edlen W erkes eine Notgeldiserie herausgegeben 
und von hervorragenden Künstlern entwerfen lassen. 
D ie S e rie  bestehend a n s  10, 20, 50 Heller und 1 K, 
kostet K 2.60, die S e rie  10, 20, 50 Heller 1 K und 3 K 
kostet K 8.80 und sind Bestellungen m it franko Rück- 
kouvert an V ize-Bürgermeister R udolf Hochmayer Perch- 
toldsdorf bei W ien  zu richten. F ü r  H ändler S e p a ra t­
anstellung.

* D as 49. Heft der „W iener I llu s trie rten  Z eitung“
b rin g t e in  allerliebstes, traulich-stim mungsvolles T ite l­
bild „A us einem a lte n  W iener Vorstadthofe" nach einer 
prächtigen photographischen S tu d ie  von H ans P u x  - 
b  a u m. S e h r  anziehend ist auch die Reproduktion des 
Gem äldes .Besuch M itto n s  bei G a lile i in  Florenz" von 
T ito  L e ls f  i a n s  der Kollektion S edelm eyer-P aris . I n ­
teressante aktuelle Abbildungen vervollständigen .den 
Bildevschmuck des Heftes. U nter den letzteren befindet 
sich auch d as P o r t rä t  des bekannten W iener Astrologen 
Ig n a z  E artenberg , über den Alexander M ax V allas 
einen sehr fesselnden Aussatz in  der vorliegenden N um ­
mer geschrieben hat. E ine Romanfortsetzung, mehrere 
Novellen, Aussätze und schöne Gedichte Meten w eiteren 
Keift- und -herzerfreUenden Lesestoff. D ie H ausfrau  w ird 
besonderen Gefallen an dem A rtikel ..Die kommende 
M ode" von K aroline M u rau  und dem beigegebenen

reizvollen Modebilde finden. — M an  abonniert wuf Nie 
.W ien e r Illu strie rte  Z eitung" zum Preise von K 60.— 
vierteljährlich beim V erlag  in  W ien, VI., B arnab iten - 
-gasse 7a.

* Schloßhotel Trinkl. S am stag  den 11. d. M . findet 
um 8 Ä hr 'abends ein Konzert der Amstettner Eisen­
bahne rkapelle statt. H ierauf großes Tanzkränzchen. 
E in tr i t t  6  K.

* Vom W etter. Endlich hat sich der R sgengott au s­
getobt und scheint nun eine schönere Zeit zu kommen. 
D a s  letzte G ew itter am D ienstag  -abends dürfte der 
'Schlußpunkt h in te r der nu n  mehrere Wochen währenden 
Regenperiüde gewesen sein. Leider hat d as  Obst, das 
eine so gute E rn te  versprach, durch den langen Regen 
-gerade w ährend der Reifezeit und insbesondere die 
Zwetschken stark gelitten. I n  Oberösterreich, Salzburg  
und B ayern  gab es starke Hochwässer, die großen Scha­
ben anrichteten, doch -kommen auch von bort schon B e ­
richte W er das Fallen  -des Wassers. Hoffentlich haben 
w ir einen schönen Herbst.

* Technisch-gewerbliche S taa ts leh re ,is ta lt in  M ödling. 
D ie Einschreibungen fü r den ehsten Jah rg an g  -aller A b­
teilungen obiger A nstalt (höhere A bteilung -mechanisch- 
technischer Richtung, höhere A bteilung elektrotechnischer 
-Richtung, höhere A bteilung fü r Hochbau und höhere Ab­
teilung fü r T iefbau) finden 'am 15. -September 1920 
von 8—12 Uhr vorm ittags -statt. D ie Aufn-ahmsprüfun- 
gen -beginnen -am 16. Septem ber I. I . ,  8 Uhr früh.

* W aidhofner Marktbericht vom 7. Septem ber 1920. 
K äufer konnten am heutigen Wochenmarkte sowohl in 
Futterschweinen a ls  -auch in  Ferkeln recht gute A usw ahl 
treffen, nachdem gegenüber dem Vormarkte e tw as g rö ­
ßere Zufuhren -einlangten. Obwohl fremde K äufer er­
schienen, w a r d as  Angebot doch größer -als die Nachfrage, 
und mußten E igner beim Abverkaufe ermäßigte Preise 
bewilligen. Am Obst- und GemÄsemarkte in  Folge des 
-andauernden R sgenw etters w enig Verkehr.

* K aufleute, Gewerbetreibende und Hausierer, ver­
langet M uster von Hosenzeugen, Oxforde, Chiffon«, 
Clote, A erm elfutter, Barchende, F lanelle, Blaudrucke, 
S a tin e , Wollstoffe -für Herren- und  Damenkostüme usw. 
usw. vom W a r e n h a u s  z u m  E i s e n b a h n e r  
W ien IX., Altchanplatz N r. 5, gegenüber dem F ranz  J o ­
sefs Bahnhof. M uster g ra tis  und franko.

*

"Zell a. L. M b s . (T  r -a u u  n g.) I n  der Pfarrkirche 
zu Zell a. d. P bbs wenden -am 12. d. M . H err Artselm 
R  e i t e  r, Ber-gm-an-n und F r l . Pepi P u g l  ge trau t.

* Böhlerwerk. (G  -e s -a n g v e r e i n  „ L i e d e r -  
k r a  n z".) S a m s ta g  den 18. Septem ber 1920 findet 
in H errn Eichlcters S aa llo k a litä tsn  ein Liederabend, 
verbunden m it M-usikvorträgen u n te r der persönlichen 
L eitung des H ern Chormeisters A nton C h a n  und -des 
St-adtkapellmeisters Herrn R udolf P r  - i b i t z e r  m it fol­
gendem Program m  sta tt: 1. A bteilung: 1. „Carmen- 
Marsch" von Bizet, vorgetragen von der Salonkapelle.
2. „Wach -auf, du schöne T räu m erin !"  Volkslied von 
W ilhelm  Geriete. 3. „W aldandacht" von F ranz  Abt, 
Op. 175. 4. a) „Norwegisches W iegenlied" von O. Köh­
ler. 4. b) „Am Goldfischteich", G avotte von Ascheit. vor­
getragen von der Salonkapell-e. 5. „An der schönen, 
b lauen D onau", W alzer m it K lavierbegleitung -von.J. 
S trau ß , Op. 314. 6. „W iener L ieder-B otpourri" von 
Drescher, vorgetragen -von der Salonkapelle. —  2. A b­
teilung: 7. S treifzug  a u s  der O perette „Z igeuner­
prim as" von K alm an, vorgetragen von der -Salon­
kapelle. 8. a) „O wonnesame Jugendzeit" , Walzerli-ed 
von O tto  W aiden, Op. 138. 8. b) „Li-edel für B rau t- 
sucher", Volkslied von K arl K robath, Op. 2. 9. „Durch 
die w eiten Felder", W alzer, vorgetragen -von der S a lo n ­
kapelle. lO .D oppelquartette: a) „ 's  w a r im m er so. Schle­
sisches Volkslied von -Ferdinand Soefer: b) „D u M ond, 
-i h ä tt  a -Vitt -an b i" , -Kärntner Volkslied von B althasar 
Schüttelkopf: c) ,,D ' Hozat" von Adolf Kirchl, Op. 56.
11. „Stoansteirisch", Volkslied von I .  E . Schmölzer. 12. 
„E s f-ubeln die G eigen", W alzer -aus der O perette „Der 
fidele G eiger" von Edmund E ysler, vorgetragen von 
der Salonkapelle. Beginn halb  8 Uhr -abends. E in tr i t t  
per Person 6 K. Liederworte bei der Kasse. Voroer- 
kaufskarten bei den S ängern  und im  Gesangvereins­
lokal (Eichleters Gasthaus) erhältlich. Nach Schluß der 
V orträge Tanzkränzchen. Tanzkarte 5 K, D am en frei. 
D as  R e inerträgn is  fließt der amerikanischen K inder­
hilfsaktion in  Böhlerwerk zu.

* dbbsitz, 4. Septem ber. ( G e w i t t  -e r.) D ie Leute 
-von B rom reitha ls in M aisberg  22 arbeite ten  gestern 
F re itag  -auf dem Felde, a ls  sie von einem starken Regen 
überrascht w urden. S ie  flücht-eteen u n te r -einen -großen 
B äum . Unglücklicherweise schlug der Blitz in  den B aum  
-ein, der -ei-ne Person -verletzte und ein P ferd  tötete.

* Opponitz. ( W e r k s b - e t r i e b  s e r ö f f n  u-n-g.) 
S e i t  m ehr -als 10 Ja h re n  w a r d a s  -Senfenw-ett Schön­
au e r nicht m ehr im  Betriebe. Jetzt w urde es gründlich 
um geändert -und w ird  von den B rüdern  Pießl-inger a ls  
Gabelwerk betrieben. D ie Sichelwerke D em uth -und 
P ießlinger liefern  -ihre M aren  meist -als Kompensations- 
w aren  in s  A usland  unid -erzeugen täglich etwa 1000 
Sicheln.

— ( S c h l e c h te  E  r n  t  e e  r g  e b- n i  s -s e.) D er viele 
Regen im  Som m er -und fetzt h a t die im F rllh fab r schö­
nen Ernte-aussichten ganz vernichtet. Körner-. Heu- u. 
Obsternten sind daher sehr schlecht. Auch der Hagel hat

viel geschadet und die K artoffel beginnen zu faulen. 
B u tte r, E ie r, W olle w andern im  teuren Schleichhandel 
in  die -Städte und -die B ewohner haben -das Nachsehen. 
Endlich -wandern -auch die -Sommerfrischler Ob, welche 
d as Hamstern -arg betrieben. W ir.sehen einem traurigen  
W in te r entgegen, da  auch die B auern  für d as  B renn­
holz ri-ösige Preise -verlangen.

* Opponitz. (D  o r n r ö s chen sch l o tz.) D as grotze 
H aus der Sichelwerksbesitzerswitwe F ra u  L. Moser in ­
m itten  des O rtes, genann t d a s  Dornröschenfchlotz, w eil 
es ganz von -Epheu, W ein  und Spalierobst -bewachsen ist, 
-wurde von der gewesenen B aro n in  W urm brand au s 
W eyer -um 180.000 K von den H interbliebenen -Moser- 
Schönauer-Zeilner gekauft.

— (A l m b e w  i r t s  c h a f t  -u n g.) Auf dem B auern ­
boden, dem etw-a 1400 m -hohen Bergrücken im  P bbsta l- 
-knie w urde die einstihe B auernalm , die nördlichste in 
den Alpen, heuer von 230 Stück R indern  und 10 P fe r­
den betrieben und mutzten ffir das Stück 250— 450 K 
Weii-degeld an Iben Besitzer, Gutsherrschäft Dräsche, be­
zahlt -werden. E ine  bessere E innahm e a ls -für die Hirsche 
und -Gemsen, die da oben bisher gehegt und gefüttert 
wurden. D ie I-ägd -war meist verpachtet und  -blühte 
in  letzterer Zeit Aas W ildererunwesen. I n  der Alm- 
hü tte  w urden -an Touristen auch Milch, B u tte r und 
W ein  -abgegeben. Aussicht wenig, Nebel -viel.

* Höllenstein a. d. Hbbs. (50 j ä h r i g e s  G r ü n ­
d u n g s f e s t  d e r  f r e i  w.  F e u e r w e h r . )  Am 
-Sonntag den 5. Septem ber fand in  Höllenstein d a s  50- 
jährige Gründungsfest der freiw . Feuerw ehr H öllen­
stein, verbunden m it dem Bezirksfeuerwehrtage, -statt. 
Trotz Ungunst der W itterung  w aren zahlreiche K a­
m eraden a u s  sämtlichen im Bszirksverbande verein ig­
ten 13 Feuerw ehren erschienen. F ü r  die -verstorbenen 
und im W eltkriege gefallenen K am eraden w urde eine 
Seelenmesse gelesen, bei welcher der -hiesige M anner­
gesangverein die „Deutsche Messe" von Schubert zum 
V ortrage brachte. S e iten s  des H errn P fa r re rs  S t r ä u ­
bt n-ger w urde eine innige Gedächtnisrede vor dem -auf­
gestellten Gödenkbilde der -gefallenen Wehrmitgli-eder 
gehalten. D ie -auswärtigen Festgäste wurden am B ah n ­
hof M it Musik empfangen und hernach -am Dorfplatze 
Aufstellung genommen, wo auch die B egrüßung und 
Festrede -seitens des -Haupt-mannes u. Bezirksobmannes 
Herrn Michael Stei-nbacher erfolgte. Von S e ite  des 
H errn B ürgerm eisters A lfred P a u l  w urde der Hollen- 
stein-er W ehr ein besonderer Dank der Gemeinde fü r die 
nun 50 jährigen treuen Dienste zum -Ausdrucke gebracht. 
Nach dex darauffolgenden Bezirksaus-schutzsitzung fanden 
in den verschiedenen Gastwirtschaften Konzerte der drei 
Musikkapellen Opponitz, Göstling -und Höllenstein statt, 
dem sich e in  T-a-nzkränzchen anschloß. D ie schlechte W it­
terung  konnte der S tim m ung  nicht im  mindesten ab­
träglich sein -und n u r -zu -früh entführte uns -unsere K lein­
bahn die lieben Gäste. M an  konnte bei dieser F eier 
ersehen, -daß der -segensreiche Gedanke der Nächstenhilfe 
in  unserem T ale  -kräftige W urzeln -besitzt; jedoch ist es 
im Interesse dieses hohenGedankens dringend erwünscht, 
daß alle  noch außenstehendenKreise, insbesondere seitens 
der Hausbesitzer und -der bäuerlichen Bevölkerung die 
hohe Bedeutung des Feuerw ehr- und Rettungswesens 
durch ausnahm slosen B e itr it t  -anerkennen. G u t Heil!

* Eöftling. ( S ü d m a r k - O r t s g r u v p  e.) V o  r- 
t  r a g  d e s  W a n d e r - l e h r e r s  S c h n  e i d e r ,  J a h ­
r e s h a u p t v e r s a m m l u n g .  S onn tag  den 29.Aug. 
sprach Herr W anderlehrer Schneider im  G asthaus -Früh­
w ald -vor -zahlreich -erschienenen M itg liedern  und Gästen. 
-Er beleuchtete dabei -alle Tagesfr-agen -in klarer Weise 
und -schloß nach einigen Beispielen härtester -Bedrängnis 
unserer -Randdeutschen von S e iten  der S la v e n  m it der 
M ahnung, nicht nur dem V ereine treu  zu bleiben, son­
dern im mer neue M itglieder zu werben. F ü r  die K ä rn t­
ner Volksabstimmung w urde -ein ansehnlicher B e trag  
-gespendet. Rach -dem V ortrage fand die Ja h re sh a u p t­
versammlung der O rtsgruppe statt. E s w ird n u n  jeden 
ersten S a m s ta g  im  M onate  eine -gesellige Zusammen­
kunft a lle r Südm ärker und deutsch-arischer Gäste statt- 
-finden und d a rau s  w ieder manche A nregung geschöpft 
werden.

A lls  A m stetten  unb  U m g eb u n g .
Amstetten. (W  ä h l  e r v  -e r s - a m m  l u  n g.) Die 

W ähler-versammlungen der Erohdeutschen V olkspartei 
in  Amstetten, Ulmerfeld, M au-er-Oehling und Oed fin ­
den wegen Unabkömmlichkeit der R edner nicht -am 11. 
Septem ber statt, -sondern müssen a u s  diesem zwingenden 
G runde verschoben wechen. D er endgiltige T ag der 
Versam m lungen w ird in  der nächsten Folge bekanntge­
geben werden.

Amstetten. ( R i c h t l i n i e n  d e u t s c h e r  P o l i ­
t i k . )  Diese programmatischen G rundlagen der Groß- 
deutschen V olkspartsi sind in  Amstetten in  den Buch­
handlungen Joh . R e i f  i n g e r  und  B erta  Q u e Ü s e r  
zum Preise von 10 K erhältlich.

Amstetten. Z u w a n d e r u n g  o st j ü d i s c h e r  
F l ü c h t l i n g e . )  I n  der letzten Z eit ist d as  Gerücht 
aufgetaucht, daß d ie A m stettner m it der U nterbringung 
ein iger hundert ostjüdischer Flüchtlinge beglückt werden 
sollen. D as  ehemalige Ä riegsgefangenenlager in  H arth  
-wäre a ls  Herberge dieser Volksschädlinge ausersehen 
gewesen. N un ta t  sich der „A ntisem itenbund" dieser 
Angelegenheit angenommen und eine Eingabe an N a-
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t i m u i lm t  D r. Urstn gemacht, in  bet gebeten mürbe, btfnt 
zuständigen S ta a t  sam t gegen eine derartige B ehandlung 
unserer in  Amstetten und Umgebung ansässigen Volks­
genossen schärfsten P rotest zu erheben Dem bewährten 
grohdeutschen Abgeordneten unseres M erte ls  ist es rum 
E c h  gelungen, die drohende P lag e  von un s fern zu h a l­
ten : die Ju d e n  kommen also nicht! Hoffen m ir, dlch m an 
auch andersw o fie sich vom Halse zu schaffen m eist Uns 
Deutsche mögen sie verschonen und fortgehen in ,das Land 
wo der Pfeffer wächst. — D r. Uistn aber gebührt unser 
herzlichster Dank.

Vefitzveränderungen.
D o «  2 2 .  tt t t f le f t  b is  4 . S e p te m b e r  1 9 2 0 .

A u s  W e y e r  und 'U m gebung.
W eyer. ( T o d e s f a l l . )  Am D onnerstag  Len 2. d. 

verschied in  Kupfern (Landgemeinde W eyer) H err M a r­
kus S  t  n n  g I, Flötzer, im  M te r  von 69 Jah ren . Die 
Beerdigung fand am  -Sam stag statt. — Am 3. d. starb 
F ra u  Therese G o l l n e r ,  E isenbahnersgattin  in  K lein- 
reifling, im  41. Lebensjahre. D a s  Leichenbegängnis 
fand am S o nn tag  den 5. d. statt.

Vermischtes.
Auslese aus den Kurlisten.

B a d  H a l l :  E lsa W einberg, P h ili Abel es, Fritz 
Taubenrauch, Fritz Feintuch, Jakob Freundlich, M arcel 
S ilberstern , Josefine Korkes, Agathe B laustein, B e rn ­
hard  Rosenzweig, S alom e M and l, Leopold R apaport, 
A lfred Sternschein, K arl Eckhaus, Adolf P flaum en­
baum , S a l i  Bernstein, A braham  Schaje-Beck, Moritz 
Bruchband, Siegmunto B ettelheim , Em m a P ard o n , Rifke 
R appaport. — B a d g a s t e i n :  N athan  Nebenzahl, 
H ans Silberschein, E di Rosenblüth, Adolf Niissenblatt, 
M ax im ilian  Floh, R udolf S teinherz, R obert E ro is , 
C harlo tte Goldberger, A rth u r E olden thal, B e la  Rosen­
feld, Fritz Seelenfreund, S im on  H ungerleider, Lily 
Dreifutz, P a u la  Ehrenhlaft, Is ido r Löwenbein, A. M or­
genstern, Moses Zwöig, S iegm und Wachtel, M arth a  
Lo'wy. A lexander E hrenm ann, Sophie Herzfeld, W il­
helm Bernstein, S alom on  H im m elblau, Rosa Lichtblau, 
F o rtu n a  D iam an t, J e a n e tte  Schu 16aum, Is ido r L inden­
baum , D avid Schm etterling, M ax Jakobsohn, P a u l 
Lichtschein, Rosenberg, E n g e lsra t, Eoldhäm m er, Nach- 
m ias, Herzig, Goldenstein, Dukatenzähler.

Bezeichnung der R ealität Borbesttzer (troeiber Rechtsgeschäft P re is  »der 
W ert K

Sollbach Nr. 15, Rolle Hubberg 
Haselgraben (Hälfte) Franz Atzmüller M arie Atzmüller Heirat (Ehepakte) 40.000

Dorderwimm Nr. 1, Rotte Graben 
Opponitz (Hälfte) Anton Pichler M arie Pichler Erbschaft 12.000

H aus N t. 19 in Unterzell 
W indhag (Hälfte) M arie Scharfmüller Johann Dernberger Heirat (Ehepakte) 1.750

H aus Nr. 75, S tad t Waidhosen 
a. b. P b b s . Camilla Libanskp

H ans und Karoline 
Theurelsbacher Kauf 100.000

Mitlerhintereck Nt. 7, Rotte 
Schwarzenbach, Opponitz

Ferd. und M agdalena 
Schweiger

Franz und Johanna 
Schweiger Uebergabe 6.000

H aus Nr. 71, Dorstadt Leiten 
und '/a Schupfen B  -P . 310 

Waidhosen a. d. 9)bbs.
Michael Ecker M arie Efcher Erbschaft 20.600

Wiesenparzelle Nr. 94/2 in Pbdsttz Bezirksarmenrat 
Waidhofen a. d. B bbs

Alois und Aloifia 
Heigl

Kauf 1.347-50

H aus Nr. 76 in der Wafferoor- 
stadt, Weyrerstratze 10 (Hälfte) Ignaz  Hackl

Brandstetter Rosa, 
M aria , Franziska und 

Ig n az  Hackl
Erbschaft 17.000.—

H aus am Bach Nt. 24 Rotte 
Hauslehen Opponitz (Hälfte) Johann  Hönigl M aria  Hönigl » 5.885.—

H aus K. Nr. 37 Dorstadt Leiten 
(Hälfte) Anton Fuchsluger Anna M aria  Fuchs­

luger 7.500 —

H äusl beim Garten an der K laus 
3. W irtsrotte Othmar Dietrich Ernst und M aria  

Hartlieb Kauf 2 0 .0 0 0 .-

Ueberlöndfchmiede im S p ita ls ­
graben in Bbbfitz

Anton und M aria  
Fürnfchlief Johann  Hofmacher 4 .0 0 0 .-

H aus Nr. 111 in Bbbfitz Franz Bittermann
Leopold und M aria 

Schörghuder H 5.000.—

Einaugreithäusl Nr. 21 2. W irts­
rotte Landgemeinde Waidhofen

Ernst und M aria  
Hartlieb

Karl und Therese 
Echemerka " 21.000 —

H aus K. Nr. 109 Dorstadt Leiten 
Waidhofen Pocksteinerstraße 11.

K arl und Anna 
Kiemayer

Joses Hafieber " 35.000.— 
— -----------------

W U  ÄslWi Bll Me 5Bt[IB.II. 5BL ist Itti tlBt MK MBllt htiMkB, ÜB fit fOBft Bit ÜtOBÖlBItet lÖlBtB.
Woties, o n lt i t i ig e s f  ötidjenfürbfU9H
gesucht. Auskunft in der Derw. d. Bl.

liches H aus 
775

SB rnftifnnt wird aufgenommen in der Adler- 
V tU lU lU Ill Drogerie W aidhofen a. d. 7)bbs. 776
Guterhaltene f i f i f rs tn  Ö l n i t l n r  preisw ert abzu- 
getragene geben Gottfried
Frietzgaffe 7. 777

10 Kronen 778

Zwiebel
per Kilo 5 Krönen, in gute Säcke verpackt, 

ab W ien Weftbahnhos versendet
Karl Kahoser, Wien, Naschmarkt.
=  G u t  e rh a lten es, lichtes =

S p e i s e z im m e r
zu verkaufen G o ttfr ied  Friefigasse R r .  2.

Schlagbarer Wold
in jeder Grütze ;n  tau fen  gesucht. Offerte 
mit genauer Angabe des Bestandes, der 

W eg- und Bahnverhältniffe erbeten. 764 
W e ih e n b e rg , W ie n  f., Fischhofgaffe la .

Säm tlich e Berzinnerei 
und Reparaturen für

7*9übernimmt

Franz A M M tte r ,  6to6 im Eisen 1.
lo M ie n w n  in S o »

übernimmt unb berechnet billigst

E l l a  Halvliczek,  Mod is t i n
740 G rab en  N r. 6, P a r te rre .

Wichtig für Landwirtschaft, 
Gewerbe und Industrie!

Alle Neuanschaffungen, Reparaturen, Umänderungen von sämtlichen Maschinen, Benzin- und Rohölmotoren, 
Dampfmaschinen, Säge- unb Lohwerke, M ühlen, Turbinen und sonstige W asserkraft?- und Transmiffions- 
Anlagen schnell und gewissenhaft bei Franz U rb an , M aschinenfabrik unb Zengbaniwerwerke in 
W aidhofen—Ie ll  a. b. llsbbs R r. 4. Niederlage Eisenhandlung ] .  B rün, Unterer Stadtplatz und Unterzell, 
gegenüber ffiasthof Bogner. 683

WIEN

Statt jeder besonderen Anzeige! =

F im i SCHENK >
HANS HUBER W

Verlobte.

WAIDHOFEN A. D. YBBS 

im Septem ber 1920.

Tanzschule! W ir machen der verehrlichen Bewohnerschaft 
W aidhofens bekannt, daß w ir M itte  O ktober, 
wenn (ich genügend Tanzschüler melden, in B o g n e r s  
G asthaus eine Tanzschule eröffnen.

E s werden alle Interessenten ersucht,' sich längstens 
b is  30. S ep te m b er  brieflich mit genauer W ohnungs­

adresse bei H errn F riedrich  B o b a l, W a id h o fen  a . d. y b b s ,  O berer S tadtp latz, Tom aschek, 
zu melden. Hochachtungsvoll 761
Tanzschüler, a ll und jung, sind höflichst eingeladen. „ B U k s c h e N t l u b "

!! beachten Sie unsere Anzeigen !!

Ö lld -K a s ta n le n
werden wieder gekauft per Kilo 20 Heller 
von 5 Kilo aufwärts. Abzuliefern an D il la  
B la im schein , W a id h o se n  a . d. ÜJbbS. 76*

Stmuiend hohe Preise
B a n a i

rah len  w ir jetzt
für Brillanten, Gold, S ilber und P la tin , 
für alte Zähne und Gebisse, wenn auch 
gebrochen, ebenso für Teppiche jeder Art 

und antike M öbel und Geschirre.
S chätzung  umsonst.

Kommen auf Wunsch ins H aus.

L U G E R  &  P I C H L E R  
723 U n te re r  S ta b tp la h  23.

In M d
liefert sofort trommelweife und auch in 

Waggonsendungen ab Lager Lily

M . f o f M e f j . y .
(Karbidhauptverteilungsstelle)

in Linz a. D .
I n  der nächsten Zeit tritt eine Frachterhöhung 
der d.-ö. w taatsbahnen ein und wird den 
Konsumenten empfohlen, ihren Bedarf vor 
735 der Frachterhöhung zu beziehen.

G e h r  schönes

Gveiferimmer
D orrim m erkasten , E h iffoneu re , B e l t .
sowie verschiedene andere Einrichtungsgegen­
stände zu verkaufen E b e rh a rd p la h  2. 75i

99999999999999999999999
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Original.Sflton'-Seporiitoren
Höchste L eistung. — Schärfste  Entrahmung.

E infachste B anart.
10 J a h r e  G a ran t ie  I !

Prom pt lieferbar, s o la n g e  
V orra t reicht.

Lager säm tlicher landw. Maschinen

ÄGRÄR3Ä, G. ffl.il. H.
W ien, IV., R ech te  W ienzeile  I

A b te ilu n g  65. 613

Kitz- und
Lammfelle

Maulwursfelle, Marder, Füchse, Iltisse, Fisch­
otter, Rchdecken, Ziegen-, Schaf-, Hasen-, 
Kaninchen- u. sonstige Felle, Tierhaare u. 
Borsten übernimmt zu höchsten Tagespreisen 
I .  K re n d l, Z e ll N r .  11 (Waidhosen). 64

Gchnttheichnen MostfässerDerAnterrichtd.
Drivatfchule für
K leiderm achen und  K unstposam enten - E rzeugung  fü r K leiöeraufputz 
beginnt am  15. September, 9 Ahr vormittags. —  Gleichzeitig w ird 

auch ein K u rs  fü r m oderne W äscheerzeugung abgehalten .
734 Leiterin der A n s ta lt: Frau <Dlga Resch.

Leder G c h u h o b e r t e i l e  ■ 
Gamaschen «* ■

I  L e d e r w a r e n  5 1 !  s m j w o i  -a. |
|  aller 3 b f kauft m an an t bei j j #

Säm tliche Zugehörartikel und Werk- 
renge für Schuhmacher, Sattler  und8 zeuge für

|  Riem er. ■®= o> o> #  #  « i  a> *
i  - C K s e s ie f ie o  In nur guten © orten
I  : ............................................. :  « g l O l t l S B  nnS allen S tärken .

BMaasansataaeBBe®

G b ere  G ta d t N r .  8. g
Gchuhschmiere. Wagenschmiere und 8 
Wichse. P asta . Gchuhbörtl unb I  
Riem en. Gchuhnägel und Gchernken. |

■ I I
L. ZARLW aiöhofen o. B. UbbL

führt a u s :

W asserverso rgungsan lagen  jeder A r t  für I n -  g T u rb in en .
öustrie u. L andw irtschaft. H ochguellenleitungen. 

M o to re n -P m n p w e rk e  fü r jede Leistung. 
W asserräöer-D um pw erke.

GZlberggasse N r. 8

B ru n n e n  B um pw erke  m it H a n d -  u. K raftbetrieb . 
H ydraulische W id b e ran la g en .
W in d m o to ren , D am pfpum pw erke usw.

M o d e rn e  In s ta lla tio n : B ä d e r ,  K losetts, P isso irs , 
Abwaschen. W arm w asserbere itung  und 
H eizung.

S a n i tä r e  E inrichtungen.
Druckluft, V e n tila tio n  und Entw ässerung. 
B odenuntersuchung.

W e r  non A s - ,  M e r - ,  D M -  und Sierörnflormotiiren, W ie  Bes gesamten: " “ "
Fachm ännische A u sfü h ru n g  a lle r  R e p a ra tu re n  und U m änderungen .710

Leer«, reine Oelfässer aus om etlf. Elche mit 6 
Eisenreifen, vorzüglich für M o st geeignet, I n ­
h alt etwa 225 Liter, werden in größeren Posten ver­
kauft. P reisK O  50 p.Liter. A uskunftu.M usterfässer

Gut Groisbach, Waidhofen. 740

IM ü tter-  
I Achtung!
|  „Nestle '-M ehl

I
S
8

B r. Theinhardt 
Eacao 

|  Reinster Lebertran 
i Kinder-Gtreupulver 
S Gummi-Ganger 
1 Gummi-Fopper 
§ Gummi Wetteinlagen 
i Milchflaschen 
1 Irrigatoren 
3 W atta,Verbandstoffe 
I Gpeziai Kinöerfeifen 
|  Biätetifch.Nährmittel

| ,Adler*- Drogerie 
jj Leo Gchönheinz |

Oberer Gtabtplah T. J

F ilia le n  in  W ien:
L. Wvpplingerftr. 28. - 1. fiörntnerrm g 1, vorm. Leop.Langer -  I. Stubenring 14 
I. Stock-im-Eisenplatz 2, vorm. Ant. Tzjzek -  II. P rate rstr. 67 -  II . Taborstr. 17 
IV. M argaretenstr. 11 — IV . M ednergiirtel 6 — V I. Bumpendorferstr. 70 — 
V II. M ariahilferstr. 122 -  VIII. Alserstr. 21 -  IX. Nuftdorserstr. 10 -  
X II. M ariahilferstr. 183 -  X II. M eidlinger Hauptstr. 3 -  X IV . M ärz. 
___________________strafte 45 — X V II. Elterleinplatz 4.___________________

F ilia len :
Bruck a. b. M u r — B rünn  — Budweis — Freudenthal — (Böbing — 
G raz — Dglau — Klosterneuburg — K rakau — Krems an ber 
D onau — Krummau i. B . — Laibach -  Lundenburg -  Mährisch- 
T rübau  — Neunkirchen — Sternberg — Stockerau — W aidhofen 

an  der ¥)bbs — Wiener-Neustadt.

Allgemeine Verkehrsbank
Filiale Waidhofen a. d. Ibbs. Oberer Gtadtplatz 33

Gesterr. Dostsparkassen-Konto 92.414.

Angar. Dostsparkassen-Konto 28.320.

im eigenen Hanse. Interurb. Telephon N r . 23.
T elegram m e: D er kehrsbank W aidhofen-A bbs.

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 313,000.000.

Ankauf trab Verkauf von Wertpapieren zum Tageskurse. 
Erteilung von Auskünften über öle günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose, insbesondere auch Klassenlose.
Einlösung von Kupons, Besorgung von Kuponbogen, von V inkulie­

rungen, Versicherung gegen Verlosungsverlust, Revision verlosbarer Effekten.
Belehnung von Wertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Aebernahme von offenen Depots: Die Anstalt übernimmt W ert­

papiere jeder Art, Sparkassebücher, Polizzen, Dokumente in Verwahrung und 
Verwaltung in ihre feuer- und einbruchsicheren Kaffen.

Vermietung von Schrankfächern, die unter eigenem Verschluß der 
P arte i stehen, im Banzergewölbe Der Dank.

Jahresm iete pro Schrank je nach Größe.
Spareinlagen gegen Elnlagebücher: 3°/°. Die Verzinsung be­

ginnt bereits mit nächstem W erktag. F ü r ausw ärtige Einleger Postsparkassen* 
Erlagscheine. Die Rentensteuer trägt die Anstalt.

Uebernahme von G eldeinlagen in laufender Rechnung. T ä g -  
i che  V e r z i n s u n g ,  das heißt, die Verzinsung beginnt bereits mit dem 

nächsten W erktag.
Zweck und V orteil des K ontokorrents: der Einleger übergibt der 

B ank  seine überschüffigen Gelder, Tageslosungen, eingegangenen Außenstände, 
K upons, Schecks usw. zur Gutschrift und Verzinsung, wogegen die B ank  
Zahlungen an den Einleger oder an dritte Personen prompt leistet. Infolge 
täglicher Verzinsung und j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können 
Gelder auf d ie  k ü r z e s t e  Zeit zinsbringend angelegt werden.

Aus Verlangen Ausfolgung eines Scheckbuches. Der K onto-Inhaber 
leistet seine größeren Zahlungen nicht bar, sondern mit Scheck, welchen der 
Empfänger bei der B ank  einkaffiert. P o s t e r l a g s c h e i n e  s t e l l en  w i r  g e r n e  
z u r  V e r f ü g u n g .

Einkaffierung von W echseln, Ausstellung von Schecks, Anweisungen 
und Kreditbriefen aus alle H aupt- und Nebenplätze des I n -  und A uslandes.

Gelbumwechffung, Kauf und Verkauf von ausländischen M ünzen, 
Noten, Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
Einzahlungen und Behebungen können vormittags während der Kassastunden von 8 bis 12 Ahr erfolgen. A n  Sonn* nnb Feiertagen geschlossen. 

Uebernahme von B ö rsen au fträg en  für sämtliche in- und ausländischen Börsen.

K R Z RSI
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M n ,  t W M m k \ m m \ \ W M
wovon die F ra u  Bedienung übernimmt, unter gün­
stiger (Entlohnung und freier W ohnung gesucht. (Aus­
kunft: Biedmüllerstrahe 6, zwischen 1 0 -1 2  Uhr
»arm ittags.____________  538
(Ein sehr ernstes, charaktervollesM idchen oomLande, 
in Allem gut bewandert, kann gute Hausmannskost 
kochen, sucht ehe. (Dipff Aitftflnin in einem W irt- 
ftens Posten a ls  ® l l l | U j U | u l i n  schafthausoder 
P farrh o f am Lande. Adresse in der Derw. d. B l. 758

kill W ig e r  Serrenfflineiliergeliilfe
wird bei voller Verpflegung und gutem Lohn sofort 
»der später aufgenommen. Karl Ssifj, Waidhofen 
a. d. i)bbs. 756

(Mernltr M W e r ,  l S Ä E
in der Verw. d. Bl.

wird gesucht zu kleiner 
Fam ilie mit einem Kind. 

(Bute Verpflegung und Behandlung gesichert. Lohn 
nach Uebereinkoinmen. 757

J e r lW A s  junges M e n  % %
oder ältere F ra u  wird zu 3 Personen gegen guten 
Lohn, ausreichende Kost und sehr gute Behandlung 
aufgenommen Pocksteinerstraste Nr. 12. 755
Ö flf i r i im iM  für W afferleitungsbau- und Installa- 
L t l j l J u H ! ! “  tionsgefchäft wird gesucht. Leopold 
F o r i ,  Installateur, Waidhosen a. d .P b b s , Oelberg» 
gaffe 8. 766

6 »  U M
die Derw. d. B l. 773

in größeres Geschäft oder Unternehmen 
gesucht. B in 41 Jah re , Christ, intelligent, 

kaufmännisch gebildet und möchte mich mit gut­
erzogener, ehrenhafter Dame passenden A lters ver­
eheliche». Gest. Anträge, möglichst mit B ild, welches 
retourniert wird, unter „Textil und (Eisen“ an die 
verw . d. Bl. 727

nimm« und M e
Hofen oder Umgebung zu mieten gesucht. Vermittlung 
wird honoriert. Unter „Ruhige P a rte i"  an die 
Derw. d. Bl. 774

möbliertes äirnmer £ J " S r , v s
Zuschriften an die Verro. b. Bl. 742

3u Mrtraltn:
Hühnerstall, Blumentisch, Waschtrog, Nachtkastl mit 
Klosett, Schubladkasten, Tischlampe, Ledertasche, 
Laternam agica, Schultasche, Füllofen. Auskunft 
Pocksteinerftratze I I .__________________________ 770

kin größer, guterijöltener öuaröeri)
mit Kacheloerkleidung ist preisw ert zu verkaufen. 
C. Weigend, Unterer Stadtplatz 19. 645

zu verkaufen. Auskunft in der Derw. d. Bl.
W f f f l l t t l i r n  500 Pari», schwarz und weiß, auf 
9 W IJ $ Iö in i  Heizspulen, F a b rik a t „ M e t t l e r "  
Rorschach (Schweiz), liefert postwendend ab W ien 
zu Tagespreisen gegen Angabe, Rest per Nachnahme 
F r i e d r i c h  R o t h ,  Wien, B raben 28. 762

U M  starte M M ! £ M  
M e  M e n l M e  1 . 3 8 , ? » “ ■
kaufen. Auskunft in der Derw. d. BI. 771

2 U n g M ll lß e n W l  S te ß la m e /L
halten, zu verkaufen. Adr. in der Derw. d. B l. 746

« e S S  M t e u g  S ä ä
Helm harts W tw., Untere S tad t. 769

M I .  Wl. W M W  II 61«.
Zweiklasfige Handelsschule für Knaben und für Mädchen mit Dorbereitungsklasfe. 

Einjähriger Tageskurs für 16-jährige beiderlei Geschlechtes.
Einfchreibunaen vom 13. bis lg. Geptember. 732

Schulberichte kostenlos! Auskünfte erteilt die Direktion. Eteyr, Schwimmschulstr. 13.

G ro D M n s to lt  L. Bayer, Artstetten,
Lohnbrüterei, Kreuzungs- und Rassekücken  

sowie Schlacht-G eflügel der anerkannt besten Rassen.

D Y N A M O S undE L E K T R O M O T O R E sofort LIEFERBAR I

Frau; Aar junior
al l l ar Droduttenhandlung::  Leöergerberei :

Waibhofen a. S.U., Unter Ser Burg 17.
Einkauf !
aller Gattungen roher 
Häute nnb Felle, wie 
Rinds-, Schweine- u. 
Merbehänte. Kalb-, 
GeiS-,Schaf-, Hirsch-, 
R e h . Hasen-, Kih- u. 
Lammfelle etc.. sowie 
Füchse. Marder nnb 
Iltisse etc. etc. ro den 
höchst. Tagespreisen.

Uebernahme
aller erlaubten Gattungen 
roher Häute und Felle in

Lohnarbeit ::
auf Gohl en ,  Satt l er-u.

:: Gberleder
deren beste Gerbung n. Zu­
richtung ich S ie  versichere.

Einkauf !
:: jeden Gnantums

Fichtenrmöe:
nach M aß ober Ge 
wicht, sowie ::

:: Knoppern
rn den besten Preisen.

4644

1« »er to lfli: “ Ä I S Ä i
Bohner, sehr gut erhallen. Zu sehen jeden Sonntag 
bei J .  K S r n b  ach, W roß.Höllenstein a. d. 7)bbs. 754

wen,
iftat

NähmaschinenHandlung
gefcf RtautlihnelBer, SchwellSb 3, Holtestrlle RtnUhof, 

Batohoftn o. o. Ybbs
empfiehlt den verehrten Kunden sein reichhaltiges 
Lager von allen Gattungen Nähmaschinen, wie
Singer-, gtnttflltiobbln- unb Rtllgsqtfs-Nübmosihtrikil
für den Hausgebrauch und Gewerbebetrieb von ein­
facher bis zur feinsten Ausführung. Briefliche An­
fragen und Bestellungen werden sofort beanwortet 

und ausgeführt. 4814

Kutscher
findet sofortige Aufnahme bei guter B e­
zahlung und Verpflegung bei: „Vereinigte 
Möbel u. Hoiiwarenfadriken unb Säge­
werk Schönthaler Silva. ®.  m. b. H.. 
Weger a. D. Enns, G. G., Werk 2. 763

RmeLge.
Komefsion. Dienstmann
empfiehlt sich dem P .  T. Publikum  zu Botengängen, 
a ls Lastträger und zur Beförderung von kleineren 
Handwagenlaste». Stationiert bei f in g e t <6 P ic h le t ,  

U n te re r  G lab lp la tz  33. 763

I m  Elektrizitätswerke 9)bbfitz gelangt 
die Stelle eines 713

Maschinenwärters
zur Besetzung. Schristl. Anbote nebst Lohnan­
sprüche sind zu richten an die Betriebsleitung.

MädchenWucht wird ein 
ehrliche?, tüchtiges
über 18 Jah re , das etwas kochen kann und 
von der Landwirtschaft einiges versteht, für 
ein größeres, christliches Geschäftshaus. 
Eintritt Ende September. Adresse in der 
Derw. d. B l. 730

Karbid 726

für Schweiß- und Beleuchtungszwecke liefert 
in kleinen und großen Quantitäten

I .  W a a s. Hilm-Kematen
Infolge Betriebsänderung ist eine fast neue, 

oroke
739

Preßkorbinhalt 450 Liter, äußerst preiswert 
abzugeben. Besichtigung und Auskunft bei
Franz Fax junior, W oM nsen o. d.

gab ök d m is*«  S teller
Sergias Paajer

Waidbofeo a. d X . Oberer Stadtplatz 7.
sp ie lthnndf« en« 8 MBt senk Bi« 5 Wir eoAmitiags.

&» 8e«n- und Feiertag«« eoe 8 MB« frfiB Bi* 12 ÜB« mittag».

Melier für feinsten künstlichen Zahnersatz
«ach neuester amerikanischer Methode, vollkommen schmerz­

los, auch ohne die W urzeln zu entfernen.

Zähne nnb Gebisse
in Gold, Aluminium und Kautschuk. StistzShne, Gold- 
Kronen und Brücken (ohne Gaumenplatte), Regulier- 

Apparate.
Reparaturen, Umarbeitung

chlecht passender Gebisse, sowie Ausführung aller in das 
Fach einschlägigen Arbeiten.

llläöig« p re l le .
M eine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
Ateliers W iens bürgt für die gediegendste und gewissen­

hafteste Ausführung.

Erstes M lto fn e r  M u te e m ü m s

Gusto» Kretsclunor, Unt.Stodtplolz 40.

pW?

t .; I X S p i l a l ^ a s s e  19.
QRABD€nKMÄL€R

4U  : e ig e n e r  S r j e u g u n g .
•• Vevi?etu.n&  de?

W iesbadner G e s e l l s c h a f t  
t f :  fü r 0  r a h m  a l H u n s f  •

T r o u e r b i l d e r  1
sind ln der 

Druckerei Unldhofen n. d. übte, 
Sesellschnit m. b. H. erhältlich.
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